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Bekanntmachung. 

Bei der jetzt herrſchenden Dürre und dem obwal⸗ 
tenden Waſſermangel tritt die Beſorgniß vor Feuersge⸗ 
fahr beſonders hervor. 

Wir ermahnen demnach ſämmtliche 
net, bei Gebrauch von Feuer und Licht 
rung feuergefährlicher Gegenſtände, nach den polizeilichen 
Vorſchriften, die möglichſte Vorſicht zu beobachten. Ins⸗ 
befondere veranlaſſen wir hierdurch die Familien Vor: 
fände, mit aller Strenge darauf zu halten, daß von ih: 
ten Angehörigen und Untergebenen auf Feuer und Licht 
die höchſte Aufmerkſamkeit gewendet werde. Jede ent: 
deckte Vernachläſſigung, wodurch Feuer hätte entſtehen 
können, wird angemeſſen beſtraft werden. Möge das 
Unglück anderer Städte, in denen Tauſende Had' und 
Gut verloren, einem Jeden zum warnenden Beifpiele 
dienen. Breslau, den 29. Auguſt 1842. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 


drückende Hitze durch den vor einigen Tagen eingetrete⸗ 
nen Wind etwas abgenommen. Es iſt ungegründet, 
wenn behauptet wird, daß in Folge der merkwürdigen 
heißen und trockenen Witterung gegenwärtig ungewöhn⸗ 
lich viele Krankheiten hier herrſchen. Die Ruhr, welche 
immer zur Zeit der Obſtreife aufzutreten pflegt, macht 
ſich auch dieſes Jahr, indeſſen auf eine unbedenkliche 
Weiſe bemerkbar, und weicht gewöhnlich einer leichten 
Behandlung. — Wie ſehr man dei Anſtellung von 
Beamten auf Kenntniſſe ſieht, davon hatten wir erſt 
jüngft wieder einen erfreulichen Beweis. Zu einer, dei 
unſerer Geſandtſchaft in London erledigten Legations⸗Se⸗ 
kretät⸗Stelle hatten ſich nämlich 10 Kandidaten, worun⸗ 
ter 8 zu dem vornehmſten Adel gehörten, gemeldet. Al⸗ 
len dieſen wurde aber ein Kandidat aus dem Bürger⸗ 
ſtande vorgezogen, da er in der Prüfung am beſten be⸗ 
ſtanden hatte. — Fanny Elsler iſt bereits nach Wien 
abgereiſt, kommt aber im September wieder nach Ber⸗ 


hieſige Einwoh⸗ 
und Aufbewah⸗ 


verordnete 5 lin, wo fie zuvörderſt zum Beſten der Orcheſt r⸗Wittwen⸗ 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. ] Kaffe tanzen will. — Unſern Seydelmann erwartet man 
im nächſten Monate, völlig geneſen, aus Warmbrunn 

Inland. zurück. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Hauptamtsrendanten 
Naſſe in Jaſtrow den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Stadtwundarzt Rauw zu Egeln, dem in Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Regierungs ⸗Hauptkaſſenſchreiber Die⸗ 
drichs zu Münſter und dem Heegemeiſter Dieck ow 
zu Neue⸗Scheune, Forſtreviers Köpenick, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar iſt, von Weimar kommend, in 
Glienicke eingetroffen. 

Abgereiſt: Der Königl. Sächſiſche Kammerherr 
und Mimiſterreſident am Königl. Großbritanniſchen Hofe, 
von Gers dorf, nach Dresden. 

Berlin, 28. Aug. (Privatmitth.) Der Rückkehr 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin aus der 
Rheinprovinz ſieht man zum 2. Oktober entgegen. Un⸗ 
terdeſſen werden in dem hieſigen Kgl. Schloſſe mehrere 
Veränderungen in Bezug auf den Comfort vorgenom⸗ 
men, und Vorbereitungen zu den am 4. Oktober begin⸗ 
nenden Vermählungsfeierlichkeiten der Prinzeſſin Marie 
getroffen. Wie verlautet, wird die Prinzeſſin bei ihrer 
Abreiſe nach München nur von einer Kammerdame de⸗ 
gleitet werden, da Höchſtdieſelbe, der baleriſchen Hofſitte 
gemäß, einen neuen Hofſtaat erhält. — Die Fürſtin 
von Liegnitz wird täglich aus dem Sesbade Putbus hier 
zurückerwartet. Während der 
die hohe Frau noch ſchönen Monate wird 
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; zu Schönhauſen 
zubringen, da die Sommer-Refidenz, welche unſer Mo⸗ 
narch der Fürftin im Garten von Sansſouci hat bauen 
laſſen, erſt im nächſten Jahre bewohnbar fein wird. — 
Seit 4 Wochen ſchmachten wir hier nach Regen, der 
noch immer nicht eintritt, obgleich der Barometerſtand 
ſich verändert hat, und andere meteorologiſche Wahrzei⸗ 
chen des Volkes uns täglich mit baldigem Eintreten von 
Regenwetter ſchmeicheln. Viele Brunnen geben bereits 
kein Waſſer mehr, und auch die durch die Stadt füh⸗ 
renden Kanäle der Spree ſind ſo waſſerarm, daß z. B. 
der Springbrunnen vor dem Muſeum deshalb ſeit eini⸗ 
gen Tagen nicht meht in Thätigkeit geſetzt wird, endlich 
auch das Beſprengen der Straßen nur ſpärlich zu ges 
ſchehen pflegt. Alle Materialien, mit denen wir ſonſt 
durch Schiffstransport reichlich verſehen werden, find, 
obgleich an der Quelle im Ueberfluſſe vorhanden, wegen 
des niedrigen Waſſerſtandes außerordentlich theuer und 
häufig gar nicht zu haben. Dies Alles giebt gerechte 
Beſorgniß für den kommenden Winter, da, wenn auch 
die Schifffahrt bald flott werden ſollte, es zu ſpät ſein 
dürfte, uns mit Wintervorräthen zu Waſſer hinlänglich 
verſehen zu können. In der Nähe unſerer Hauptſtadt 

ſolen auch mehrere Waldbrände vorgekommen fein, wo⸗ 
bel viel Holz verzehrt worden iſt. Uebrigens hat die 


Münfter, 26. Aug. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin waren geſtern früh um 8 Uhr von 
Bielefeld (Regierungs⸗Bezirk Minden) mit Marſtalls⸗ 
Pferden abgefahren und langten gegen 2 Uhr unter gro⸗ 
ßem Jubel auf dem ganzen Wege hier im Schloſſe an. 
Se. Majeſtät der König hatte befohlen, langſam zu 
fahren, weil die Zeit der Ankunft hier auf 4 — 5 Uhr 
beſtimmt geweſen, um nicht undorbereitet anzulangen, 
indeß war auf eine Mittheilung des Reiſe⸗Poſtmeiſters 
von 1 Uhr an Alles zum Empfange bereit, Die Für: 
ſten, Ritterſchaft, Behörden waren im Schloſſe verſam⸗ 
melt. Erſtere wurden den Allerhöchſten Reiſenden vor⸗ 
geſtellt, worauf Ihre Majeſtät die Königin wegen gro⸗ 
ßer Ermüdung ſich zurückzog; Se. Majeftät ließen ſich 
noch die Ritterſchaft vorſtellen, muſterten dann unter 
unbeſchreiblichem Jubel des Volkes das neu organiſiite 
Schützen⸗Coips, von welchem auch die Ehren⸗Wache 
angenommen war, und ließen ſolches bei Sich vorbei⸗ 
defiliren. — Gegen 4 Uhr traf der Fürſt von Lippe⸗ 
Detmold hier ein; der Landgraf von Heffen= Philipps: 
thal⸗Barchfeld war ſchon früher angelangt. — Um 4 
Uhr war Tafel von 50 Couverts, wobei Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin wegen Ermüdung nicht erſchlenen. 
Se. Majeſtät der König waren ſehr heiter und gnä⸗ 
dig. — Mit einbrechender Dunkelheit begann die Er⸗ 
leuchtung der Stadt, und es läßt ſich in Wahrheit ver⸗ 
ſichern, daß der beſte Wille fi überall dabei kundgab. 
Zum Abend war Seitens der Stadt ein großes Feſt auf 
dem ſchönen, mit Bäumen verzierten Domplatz arrangirt, 
Sowohl die Kirche, als der große Platz und die Häuſer 
in deſſen Umgebung waren mit farbigen Gläſern erleuch⸗ 
tet und mit Transparenten verziert, was in Verbindung 
mit dem Mondſchein ſich vortrefflich machte. Ein gro: 
ßes Zelt, 800 Perſonen faſſend, war errichtet, weil aber 
die Geſellſchaft wohl das Doppelte erreichte, waren zwei 
kleinere Zelte, Muſikchöre und Ruheplätze auf dem gan⸗ 
zen Terrain verbreitet. — Gegen 9 Uhr erſchienen Ihre 
Majeſtäten und wurden um ſo freudiger begrüßt, als das 
Erſcheinen der Königin ungewiß geſtellt war. Es wurde 
nur eine Polonaiſe aufgeführt, an welcher der König 
im Zelte und auf dem Plage Theil nahm. Demnächſt 
erfreute der König den auf dem Domplatze wohnenden 
Biſchof von Münſter mit einem Beſuch, während der 
Königin viele Damen vorgeſtellt wurden. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin verließ die Geſellſchaft gegen 10 uhr, 
Se. Majeſtät der König um 10%, uhr. — Nicht die 
geringfte Unordnung, kein Unglücksfall if, ungeachtet des 
großen Volksgedränges eingetreten. Die Polizei wurde 
großentheils von den Bürgern ſelbſt gehandhabt. Der 
Sefelfejafisraum auf dem Domplatze war nur durch 
Blumen⸗ und Laubgewinde zwiſchen den Bäumen von 
dem übrigen Theil des Platzes abgeſondert, und genügte 


doch dies, um vollkommene Ordnung zu erhalten. — 
Se. Majeſtät der König haben fogleich bei der Ankunft 
in Minden dem Ober⸗Präſidenten von Weſtphalen, Frei⸗ 
herrn v. Vincke, den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen 
und ihm ſolchen ſelbſt zugeſtellt. 

Münſter, 26. Auguſt. Behufs der Grund⸗ 
ſteinlegung beim Erweiterungsbau des ſtädtiſchen 
Klemens: Hospitals, einer Anſtalt für heilbare 
Kranke, begaben Ihre Majeſtäten ſich gegen 10 Uhr 
Vormittags zur Bauſtelle und vollzogen Ihre Maß. die 
Königin, unter Aſſiſtenz Sr. Mai. des Königs, die Cere⸗ 
monie. Demnächſt wurde die Ktanken⸗Anſtalt in allen 
Theilen beſichtigt. Von hier beſuchten Ihre Majeſtä⸗ 
ten die Ausſtellung von Gemälden und Alterthümern, 
woſelbſt Allerhöchſtdieſelben ziemlich lange verweilten, und 
darauf den Friedens⸗Saal im Rathhauſe. Als derſelbe 
verlaſſen wurde, trennten Sich Ihre Majeſtäten; der 
König fuhr zum Schloß zurück, um den Vortrag des 
Militär⸗ und Civil⸗Kabinets abzunehmen, die Königin 
beſuchte eine der Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten und die 
Dom⸗Kirche. — Um drei Uhr war großes Diner von 
150 Couverts, welchem Ihre Majeſtäten beiwohnten. 
Um 8 Uhr war bei Ihrer Majeſtät der Königin Cour 
für die Damen, und Sr. Majeſtät dem Könige wurden 
die Mitglieder der Civil⸗Behörden (jede Perſon einzeln) 
vorgeſtellt. — Die Studirenden der Akademie veranſtal⸗ 
teten einen Fackelzug, wobei ſich Se, Majeſtät der Kö⸗ 
nig wiederholt auf dem Balkon des Schloſſes zeigten; 
auch empfingen Se. Majeſtät eine Deputation der Stu⸗ 
direnden, welche ein Feſtgedicht überreicht. Gegen 91% 
Uhr Abends fuhren Ihre Majeſtäten zum Feſte der 
Standesherren und der Ritterſchaft; die Königin hatte 
nur kurze Zeit verweilen wollen, blieb indeß doch auch 
auf dringendes Bitten zum Souper, und beide Maje⸗ 
ftäten verließen die Geſellſchaft gegen 11½ Uhr. Die 
Straßen, welche Ihre Majeſtäten am Abend paſſirten, 
fo wie ſonſtige Theile der Stadt waren wieder glänzend 
erleuchtet. — Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten iſt auf heul e 
Morgen 8 ½ Uhr feſtgeſetzt; ich darf aber wegen Abs 
gangs der Poſt den Schluß dieſer Zeilen nicht bis da⸗ 
hin ausſetzen. In Drenſteinfurth werden Ihre Maje⸗ 
ſtäten ein Dejeuner bei Herrn von Landsberg⸗Stein⸗ 
furt einnehmen. Die Ankunft in Hamm (Regierungs⸗ 
Bezirk Arnsberg) iſt auf 12 — 2 Uhr feſtgeſetzt. Die 
Reife Ihrer Majeſtäten findet bis Elberfeld mit Mar: 
ſtalls⸗Pferden ſtatt. — Ungeachtet der großen Anſtren⸗ 
gungen befinden beide Königl. Majeſtäten Sich wohl 
und ſind ſehr heiter. (Staats-. ) 

Rheinbach, 23. Auguſt. Heute Nachmittag traf 
Se. Exc. der kommandirende General des Sten Armer⸗ 
korps, Freihert v. Thiele, in feinem Hauplquartiert zu 
Kleinbüllesheim ein. Im Gefolge deſſelben definden ſich 
10 Offiziere, 1 Kriegsrath, 4 Armee = Gensdarmen, 8 
Schreiber, 3 Drbonnanzen und ein Metallograph nebſt 
Gehülfen, mit einigen 50 Pferden, welche größtentheils in 
in dem Schloſſe daſelbſt einquartiet find. Unſer Land⸗ 
each, Freih. v. Imhof, begab ſich ſofort in das Haupt: 
quartier. — Das Zeltlager ſteht zur Aufnahme der 
Truppen vollendet bereit. — Wagen an Wagen rollen 
täglich hier durch, um dieſe in einigen Tagen wie hin⸗ 
gezauberte Militärſtadt zu begrüßen. Für alle Bedürf⸗ 
niſſe des Lagerlebens iſt hier reichlich geſorgt. Vor dem 
Lager befindet ſich ſogar ein öffentlicher Markt für Ge⸗ 
müfe und Viktualien aller Art, wohin die Landleute der 
Umgegend jeden Morgen ihre Früchte und Pro⸗ 
dukte feil bringen. — Auch für die Handhabung 
der Ordnung iſt durch eine dahin kommanditte Pollzei⸗ 
macht beftens geſorgt. Dieſe beſteht aus 3 Gens dar⸗ 
merie⸗Wachtmeiſtern, 22 berittenen und 15 Fuß⸗Gens⸗ 
darmen, unter den Befehlen von 2 Gensdarmerle⸗Kapi⸗ 
tänen, — In den umliegenden Ortſchaſten hat die Ci⸗ 
vilbehörde zu demſelben Zwecke und wegen der vermehr⸗ 
ten Feuersgefahr überall Brandwachen für die Zeit des 
Manövers eingerichtet, Für Rheindach, Meckenheim und 
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Münftereifel hat das Generalkommando beſondere Etap⸗ auch bei ergiebigem Regen kaum eine mittelmäßig gute 


penkommandanten ernannt, welche die Militärpolizei 
auszuüben, u. die Quartierverhältniſſe für die dem Ma⸗ 
növer beimohnenden fremden Offiziere zu reguliren ha⸗ 
ben. Dieſe, fo wie die Lager⸗ und Manöverbeſucher 
überhaupt, können ſich nach einem heißen Tage auch 
wohl nirgends behaglicher ausruhen und erquicken, als 
in Rheinbach oder Meckenheim. (Rhein. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 26. Auguſt. (Privatmittheil.) 
Der hiefige Banquier A. N. von Rothſch eld iſt ge: 
ſtern Morgen von feine Parifer Reife wieder hier ein⸗ 
getroffen. — Der Großhandel unſerer Herb ſſtmeſſe 
wird zwar allererſt um die Mitte der nächſten Woche 
eröffnet; gleichwohl ſahen wir hier bereits Ende voriger 
und Anfangs der gegenwärtigen Woche Handelsleute 
aus den rheiniſchen Städten, namentlich Köln, Bonn 
und Koblenz, die namhafte Einkäufe von Seidenwaa⸗ 
ren und Modeartlkeln bei hieſigen Großhandlungen mach: 
ten, um ſich für die Manöverzeit mit friſchen Vorrä⸗ 
then, woran es hier nie mangelt, zu verſehen. Nach 
Ablauf jener Zeit, mithin etwa in der erſten oder zwei⸗ 
ten Meß woche, wollten ſie ſich wieder einfinden, um 
ihre Einkäufe für den laufenden Bedarf zu bewirken. 
Da die befragten Handelsleute mit zu den beſten Kun⸗ 
den unſerer Meſſen gehören, ſo wird ſich deren Abwe⸗ 
ſenheit im erſten Stadium der Herbſtmeſſe ſehr fühlbar 
machen. Ueberhaupt hegt man von derſelben keine zu 
großen Erwartungen, zumal wenn die Hitze andauern 
ſollte, weil dadurch manche Einkäufer abgehalten wer⸗ 
den möchten, belangreiche Mengen von Winterwaaren 
einzuthun. Auch für den Lederhandel, in jüngſter Zeit 
der blühendſte Zweig unſeres Meßverkehrs, liefern die 
Vorgänge an der Braunſchweiger Meſſe keine gar gün⸗ 
ſtige Ausſicht. Zwar wird es nicht an zahlreichen Zu⸗ 
fuhren des Fabrikats fehlen, allein deſſen Preiſe möch⸗ 
ten wohl einen bedeutenden Abſchlag erfahren. Von 
roher Schafwolle ſind bis jetzt noch keine einigermaßen 
beträchtliche Zufuhren angekommmen, vermuthlic weil 
für den Artikel Frankfurt ſchon ſeit einigen Jahren 
aufgehört hat ein bedeutender Stapelplatz zu fein. — 
Die Ihnen neulich mitgetheilten Gerüchte wegen Ab⸗ 
marſches der K. öſterreichiſchen und K. preußiſchen Bun⸗ 
destruppen haben ſich in der Zwiſchenzeit mit der 
Modifikation beſtätigt, daß von der Infanterie etwa 
noch 150 — 180 Mang einſtweilen hier verbleiben wür⸗ 
den, um mittelſt derſelben den Wachdienſt im Palais 
der Bundes⸗Verſammlung verſehen. Daneben iſt nun 
auch noch das Gerücht aufgekommen, die Bundes⸗ 
Central- Behörde ſolle in Kürze aufgelöſt werden, 
weil keine Unterſuchungen wegen politiſcher Um⸗ 
triebe mehr im Gange, ſohin das Fortbeſtehen eines 
Mittelpunktes für dieſelden fortan zwecklos fein und nur 
einen unvergoltenen Koſtenaufwand der Bundeskaſſe ver⸗ 
urſachen würde. Man ſchmeichelt ſich in hieſigen Krei⸗ 
fen mit der Hoffnung, Ihre Kgl. preußiſchen Me: 
jeſtäten würden, auf der Rückreiſe aus der Rheinpro⸗ 
vinz, unſere Stadt berühren. — Der neue Börſen⸗ 
bau iſt nunmehr ſo weit vollendet, daß die in demſel⸗ 
den angebrachten Kaufläden in dieſen Tagen eingeräumt 
worden ſind. f 

Die „Würzburger Zeitung“ bemerkt ſehr treffend: 
„Es gab in Deutſchland eine Zeit, und ſie liegt be⸗ 
kanntlich noch nicht lange hinter uns, da fragten ſich 
die Leute, wenn ſie einander begegneten: „Was bringt 
die neueſte pariſer Poſt? Wie ſteht's mit dem Miniſte⸗ 
rium? Welche Partei wird ins Kabinet kommen? Iſt 
die Kriſis vorüber?“ Und was dergleichen mehr war. 
Befonders zweierlei hat dazu beigetragen, daß es heut 
zu Tage ganz anders iſt, nämlich die Unerquicklichkeit 
der franzöſiſchen Zuſtände und die in den weiteſten Kreis 
ſen zum Durchbruch gekommene Ueberzeugung, daß alle 
politiſchen Parteien Frankreichs in Betreff Deutſchlands 
gleiche Abſichten haben, und der Unterſchied nur darin 
liegt, daß die eine unverholen ſagt, was die andere 
mehr verſchleiert; und zweitens das wiedererwachte Na⸗ 
tionalgefühl, welches nicht geſtattet, daß man ſich vor: 
zugsweiſe um fremde Angelegenheiten bekümmere. Seit⸗ 
dem der leidige Preßzwang gemildert wurde, trat in der 
Tagespreſſe die Erörterung deutſcher und volksthümlicher 
Zuftände mehr in den Vordergrund, und der wohlthä⸗ 
tige Einfluß davon zeigt ſich ſchon jetzt und wieder auf 
eine erfreuliche Weiſe. Die öffentliche Meinung Deutſch⸗ 
lands legt zwar den Begebenheiten in andern Staaten 
das ihnen gebührende Gewicht del, widmet ihnen aber 
mit vollem Rechte geringere Beachtung, als den ein⸗ 
heimiſchen Zuſtänden.“ ! 

München, 24. Aug. Die Nummer 34 des In⸗ 
telligenz⸗ Blattes für Oberbayern enthält einen für 
Landwirthe höchſt beachtenswerthen Vortrag über den 
Futtermangel und die Mittel zu deſſen Abhülſe. 
Der Verf. dieſes Vortrages ſagt unter Anderm: Die 
Folgen eines ſolchen Futtermangels, wie ihn das heurige 
Jahr mit Recht befürchten läßt, ſind größer, als viele 
Menſchen glauben. Die Heuernte aller trocknen nicht 
bewäſſerten Wieſen beträgt kaum die Hälfte eines mit⸗ 
telmäßig guten Jahres, und wenn nicht ſehr reichliche 

folgen, ſo verſchwindet auch jede Hoffnung auf 
eine Grummeternte; in jedem Falle wird dieſe letztere 


werden, weil die Pflanzen durch die Trockne ſchon zu 
viel gelitten haben. Der Klee, das verbreitetſte der 
Futterkräuter, hot ſelbſt auf dem ihm zuſagenden Lehm⸗ 
boden wenigſtens um ein Drittel weniger gegeben. Nur 
die Luzerne und Eſparſette haben auf den ihnen 
zuſagenden Bodenarten den Vorzug, daß ihr Ertrag am 
ſicherſten iſt, wieder bewährt. Unter den Futterſurroga⸗ 
ten, welche der Ackerbau liefert, ſind das Stroh, die 
Kartoffeln und Rüben die wichtigſten. Die Winterge⸗ 
treideftüchte haben im Allgemeinen, einzelne ganz trockne 
Gegenden abgerechnet, einen guten Ettrag an Körnern 
und Stroh gegeben, allein ſehr bedeutend wird der Aus⸗ 
fall an Stroh von Gerſte, Hafer und den Hälſenfrüch⸗ 
teu ſein. Die übrigen Stroh gebenden Pflanzen, z. B. 
der Reps, werden in ſo geringer Ansdehnung angebaut, 
daß ſie außer Berechnung gelaſſen werden können. Wie 
die Ernte der Kartoffeln und Rüben ausfallen werde, 
iſt noch ungewiß, in jedem Falle können wir den Min⸗ 
derertrag an Heu und Stroh zu ein Drittheil mit höch⸗ 
ſter Wahrſcheinlichkeit annehmen, Eine ſolche bedeu⸗ 
tende Minderung der wichtigſten Futterſtoffe hat immer 
eine Minderung des Viehſtandes im Allgemeinen zur 
Folge; dieſelbe wird aber am meiſten beim Rindvieh, 
am wenigſten bei den Pferden hervortreten, was aus 
der Natur der Sache hervorgeht. Dieſe Verminderung 
des Viehſtandes wird nun nachſtehende Folgen haben: 
Das Viehcapital Bayerns, welches ſicher 80 — 100 Mill. 
Gulden beträgt, wird ſich um viele Millionen vermin⸗ 
dern, ohne daß der Nation eine der Minderung entſpre⸗ 
chende Nutzung zugeht. Denn bei der großen Concur⸗ 
renz der Verkäufer fallen die Viehpreiſe, und Tauſende 
von Stücken Melkvieh, welche der Nachzucht wegen um 
6 — 10 Carolin angekauft worden find, werden als ma⸗ 
gere Thiere um 3 — 4 Carolin zur Schlachtbank ge⸗ 
führt. Hieraus geht nicht nur ein bedeutender Verluſt 
des Nationalkapſtals, ſondern auch des ſtehenden und 
umlaufenden Capitals des Viehzüchters hervor. Daß 
in Folge der Verminderung des Viehſtandes eine Preis⸗ 
ſteigerung der Milch ſogleich, eine ſolche des Fleiſches, 
Fettes, der Nachzucht in der Zukunft, daher eine nach⸗ 
theilige Handels⸗Bilance eintreten werde, iſt wohl von 
ſelbſt einleuchtend; am nachtheiligſten wirkt aber die 
verminderte Düngererzeugung auf den Ackerbau zurück, 
deſſen Wunden oft erſt nach Jahren ſichtbar und heil⸗ 
bar werden. Als Mittel, die Folgen des Fut⸗ 
termangels für das bevorſtehende Jahr fo 
viel als möglich zu mindern, giebt der Verf. des 
erwähnten Aufſatzes hierauf folgendes an: Sie beſtehen 
im Andau von Futterpflanzen noch in dieſem Jahre, in 
dem Sammeln von Futterſtoffen, in Vermehrung der 
Streuſurrogate, und in der Verbeſſerung der wenig nahr⸗ 
haften Futterſtoffe. Für die meiſten Gegenden von 
Bayern, in welchen in der Mitte Oktobers, wegen Fröſte, 
die Vegetation aufhört, bleibt die weiße Rübe, oder 
Stoppelrübe, welche in den Stoppeln des Wintergetret- 
des, am melſten des Winterroggen, gebaut wird, nach 
der Anſicht des Verf., die wichtigſte Futterpflanze, die 
noch gebaut werden kann. Auch wird der Anbau von 
gemeinem Grünfutter (ein Gemenge von Hafer, Gerſte, 
Erbſen ꝛc.) von Senf und Reps anempfohlen. 

Von der Gegend von Neuburg und Karls huld 
im Donau⸗Moos wird vom Ende Juli über die 
Ernte-Ausſichten Folgendes geſchrieben: Die Felder 
und Fluren in unſerer Gegend haben ein betrübtes Aus⸗ 
ſehen, und ſorgenvoll gehen wir einer harten und ſchwe⸗ 
ren Zeit entgegen. Es hat faſt den ganzen Sommer 
nicht geregnet, erſt vom 6. Juli an fielen einige Ge⸗ 
wittertegen. Die Sommerfrüchte ſind meiſtens ganz 
verdorrt und verkümmert. Das Kartoffelkraut iſt nur 
eine Hand lang, Futter und Klee, fo viel auch geſät 
worden, iſt aufgezehrt und hat kein Wachsthum mehr. 
Die Wieſen find ausgebrannt. Die Viehweiden glei⸗ 
chen einem Stubenboden, und ſo iſts im weiten Kreiſe 
um uns herum. Die Roggen: und Dinkel⸗Ernte fiel 
ſparſam aus, und aus Mangel an Regen iſt die Win⸗ 
terftucht zu ſchnell reif geworden. Durch die große 
Dürte werden an eintgen Stellen Entzündungen des 
Bodens, Torfbrände erzeugt oder befördert. Das Moos 
bat an 6 Orten gebrannt. Bei Neuburg find 300 
Tagwerke durchgebrannt. Der Löſchverſuche und des 
Waſſerführens ungeachtet dauerte der Brand mehrere 
Wochen und iſt noch nicht vorüber. Ein Mann hat 
in dem Bemühen, ein mit Korn bepflanztes, brennen⸗ 
des Stück Land zu retten, in der Gluth, dem Rauch 
und Dampf ſein Leben verloren! \ 

Karlsruhe, 28. Auguft. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Abgeordnetenkammer wird der Bericht des Ab⸗ 
geordneten Sander über zwei Petitionen der Rüben⸗ 
zucker⸗Fabrikanten um Nachlaß der ihnen auferleg⸗ 
ten Steuer diskutirt. Der Antrag der Kommiſſion gebt 
dahin: „die eingereichten Petitionen der Badiſchen Rü⸗ 
benzucker⸗Fabrikanten dem Großherzoglichen Staats mini⸗ 
fterium zur Berückſichtigung des gebetenen Nachlaſſes der 


Röübenſteuer für das erſte Jahr mit dem Bemerken zu 


üdergeben, daß von uns aus gegen dieſen Nachlaß kein 
Anſtand erhoben, im Gegentheil ſolcher als gerecht, bil⸗ 
lig, und den Intereſſen des Landbaues und der Gewerde 
für förderlich erkannt wird.“ Daß unſere Staatskaſſe, 
ſetzt der Bericht hinzu, den Betrag von 18,400 Fl. ent: 


behren kann, iſt durch die vorgeſchrittene Berathung des 
Budgets damit ſchon feſtgeſtellt, daß wir das Einnahme⸗ 
Budget in andern Pofitionen namhaft erhöht, und da 
gegen das Ausgaben⸗Budget durch Nichtverwilligung an⸗ 
gefonnener Anforderungen vermindert haben. — Die 
Regierungs⸗Kommiſſion erklärt, daß die Regierung nicht 
auf die Bitte der Petenten eingehen könne, weil es ſich 
den übrigen Vereinsſtaaten gegenüber nicht rechtfertigen 
ließe. Dagegen nehmen den Bericht der Zoll⸗Kommiſ⸗ 
ſion in Schutz die Abg. Hoffmann, Knapp, Gottſchalk, 
Martin, Goll, Helbing, v. Itzſtein, Rettig, Sander, 
welcher unter Anderm das mißliche Verhältniß der ſüd⸗ 
deutſchen Rübenzucker⸗Fabrikatlon gegenüber der nord⸗ 
deutſchen hervorhebt. Der Regierungs⸗Kommiſſär wie⸗ 
derholt, daß die Erhebung auf Verträgen beruhe, und 
darum eln ſolcher Nachlaß nur in Uebereinſtimmung mit 
allen Vereinsſtaaten ſtattfinden könne. Der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Antrag wird angenommen. 

Karlsruhe, 25. Auguſt. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer berichtet Rinde⸗ 
ſchwender über Sanders Antrag, Preßfreiheit be⸗ 
treffend. Er führt aus: Das Grundprinzip aller Cen⸗ 
ſur ſei doch am Ende, zu ſtreichen, was der Regierung 
unangenehm ſei: dieſe bleibe in der Perſon der von ihr 
angeſtellten Cenſoren Richter in eigener Sache. Bezüg⸗ 
lich auf äußere Verhältniſſe ſei die Regierung verhin⸗ 
dert, die Cenſur aufzuheben, aber für innere Angelegen⸗ 
heiten könne fie die Cenſoren anweiſen, von der Beſug⸗ 
niß, zu ſtreichen, keinen Gebrauch zu machen. In dem 
Art. 18 der deutſchen Bundes = Akte könne unter dem 
Ausdrucke „Preßfreiheit“ nicht wohl Cenſur verſtanden 
fein Das Bundes⸗Preßgeſetz von 1818 ſei ein provi⸗ 
ſoriſches und nur im Jahre 1822 auf unbeſtimmte Zeit 
erneuert worden. Den Hauptbeſtandtheil des Berichts 
bilden Klagen über den jetzigen Zuſtand der Preſſe und 
die Ausführung, daß der Ruf nach Herſtellung der Preß⸗ 
freiheit in Baden nicht untergehe, daß es in dem In⸗ 
tereſſe der Regierung für ihre Unabhängigkeit liege, die 
Preßfreiheit bei dem Bundestage zu devorworten. Der 
Kommiſſions⸗Antrag iſt: eine Adreſſe an den Großher⸗ 
zog zu befchließen, dahin gehend: Er wolle ſich für die 
Preßftziheit im ganzen Bundesgebiete verwenden, und 
die Regierung wolle einſtweilen im Großherzogthume die 
Freiheit der Preſſe herſtellen für alle innern Angelegen⸗ 
heiten. } 

Leipzig, 28. Auguſt. Wegen Mangel an Waſ⸗ 
ſer können die Mühlen ſchon ſeit längerer Zeit nicht 
das benöthigte Mehl liefern, und es betrug in Folge 
deſſen die Quantität des von Dorfbäckern (die haupt⸗ 
ſächlich uns das Roggenbrot liefern) geſtern zur Stadt 
gebrachten Brotes ungefähr nur ein Viertel der ſonſti⸗ 
gen Zufuhr. Der Begehr war aber natürlich wie ſonſt, 
und ſo entſtand eine gewiſſe Aufregung auf dem Markte, 
der indeß von keinerlei Exceß begleitet war. Am Nach⸗ 
mittage wurde eine Bekanntmachung des Raths ange⸗ 
ſchlagen, wonach von die ſim Tag an alle Tage, ſowohl 
von den Landbrotbäckern als auch ſonſt, fo viel als mög⸗ 
lich Brot auf hieſigen Markt gebracht werden wird; in 
Folge deſſen iſt heute ſchon hinreichend Brot zum Ver⸗ 
kauf gebracht worden, und möchte man nur fragen, 
weshalb dieſe nöthigen Anordnungen nicht vor dem vor⸗ 
ausſichtlichen Bedürfniß getroffen worden rk A 

(E. + .) 


Oeſterreich. 

Wien, 27. Aug. (Privatmiath.) Vorgeſtern wur⸗ 
den die Erdarbeiten der weitern Strecke der Staats⸗Elſen⸗ 
bahn von Buck nach Grätz, auf dem Wege der L zita⸗ 
tion an den Minderbletenden überlaſſen. — Der Erfürft 
von Serbien, Miloſch, hat der Univerfität von Athen 
25,000 Drachmen als Geſchenk angewieſen. — Aus 
Peſth wird vom 25. d. M. gemeldet, daß die Feler der 
Grundfteinlegung der Donaubrücke unter undeſchreiblichem 
Jubel des Volks vor ſich ging. S. K. H. der Erz⸗ 
herzog Karl, Stellvertreter S. M. des Kaiſers, beſchenkte 
die Erbauer dieſer Brücke, Hrn. Clark und feinen Sohn, 
mit koſtbaren, mit Diamanten beſetzten Doſen, und die 
Arbeiter wurden ebenfalls freigebig deſchenkt. Der Erz⸗ 
herzog Karl iſt den andern Tag mit ſeinem erlauchten 
Bruder über Alt⸗Scut hierher zurüͤckgerelſt und trifft 
morgen hier ein. | 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 24. Auguſt. Bei Gelegenheit der Feier 
der ſilbernen Hochzeit Ihrer Majeftäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Rußland hatte der dirigirende Ger 
nat von Krakau ſich beeilt, Sr. Majeſtät, als einem 
der hohen Protektoren dieſer freien Stadt, eine Trou 
zu überſenden, welche neben den Huldigungen der Kiel? 
ſten Ehrerbietung den Ausdruck der dankbaren Gefühlt 
und Wünſche der Einwohner Krakau's für die er⸗ 
habene Perſon des Kaiſers enthielt. In Erwiderung 
dieſer Adrſſe hat Se. Mojeftät dem Krakauer Senat 
folgendes huldreiche Kabinets⸗Schreiben zukommen laſſen: 
„Ich danke Ihnen, Herr Präſident, für den Ausdruck 
der Gefühle, welche Sie Mir bel Gelegenheit der Feier 
des fünfundzwanzigjährigen Jahrestages Meiner Ehe im 
Namen der freien Stadt Krakau zu erkennen gegeben 
haben. Der verfloſſene Zeltraum war in der That reich 
an Segnungen der göttlichen Vorſehung. In dleſer 
langen Reihe von Jahren hat auch die freie Stadt 


Krakau oftmals Beweiſe der anhaltenden Theifnahme 
Kupfangen, mit welcher der Kaiſer Alexander, glorreichen 
Andenkens, und Ich ſelbſt unaufhörlich das wohlverſtan⸗ 
dene Intereſſe dieſes Landes haben angelegen fein laf- 
en. Indem Ich hierin mit den erlauchteſten Mitbe⸗ 
ſchützern deſſelben übereinſtimme, werde Ich nicht ablaſ⸗ 
ſen, ihm Wohlfahrt und Gedeihen zu wünſchen. Ich 
erſuche Sie, Herr Präfident, bei den Einwohnern des 
unter Ihrer Verwaltung ſtehenden Landes der Dolmet⸗ 
ſcher dieſer Wünſche zu fein. Mit wahrhafter Genug: 
ihuung verfihere Ich Ste bei dieſem Anlaß Meiner 
vollkommenen Hochachtung. (unterz.) Nikolaus. Pe⸗ 
terhoff, den 18. Juli.“ 


Großbritannien. 


London, 23. August. Jetzt, da die Arbeitet⸗Un⸗ 
ruhen ſich ihrem Ende nahen, beginnt mit erneuertem 
Eifer in der Preſſe die Polemik über den Urſprung der⸗ 
ſelben, ein keinesweges müſſiges Unternehmen, denn die 
Gefahr iſt dringend genug geweſen, um den Wunſch 
zu erzeugen, dem Grund des Uebels an die Wurzel 
kommen zu können, um durch deſſen Veitilgung einer 
Wiederholung des Geſchehenen vorzubeugen. Daß der 
Aufſtand nicht direkt von den Chartiſten angeſtiftet wor: 
den iſt, wie ſehr dieſelben ſich auch bemüht haben, ihn 
zu ihrem Nutzen zu wenden, darüber ſcheint man ziem⸗ 
lich einverſtanden zu ſein. Auch hat ſich die Ohnmacht 
der Chartiſten eben durch den Verlauf des Aufftandes 
ziemlich deutlich dargethan und es hätte dazu nicht des Be⸗ 
chluſſes bedurft, den die von 144 auf 12 herabgeſun⸗ 
ene Verſammlung der Chattiſten⸗Delegitten gefaßt hat, 
daß ſie ſich auflöſe und daß durch eine Proklamation 
(wie auch ſeitd em geſchehen iſt) dem Volke verkündet 
werde, es ſei jetzt nicht an der Zeit, durch Einſtellung 
der Arbeiten in den Fabriken die Einführung der Volks⸗ 
Charte zu erzwingen. If man aber auch ziemlich all⸗ 
gemein der Anſicht, daß man die Chartiſten ohne Ger 
fahr in der Unbedeutenheit ihrer Stellung gewähren laf- 
fen könne, fo wird diefe Anſicht von Selten der Torles 
wenigſtens in Bezug auf einen andern Verein, die 
Anti Corn-Law League, keinesweges getheilt, viel⸗ 
mehr betrachten ſie denſelben fortwährend mit beſorgniß⸗ 
vollen Blicken und wiederholen, was gleich zu Anfang 
des Aufſtandes hie und da zur Sprache gebracht wurde, 
daß die Arbeiter⸗Unruhen das Reſultat eines prämedi⸗ 
tirten Planes der League angehörenden Fabrikher⸗ 
ren feien, welche durch gleichzeitige Schließung ihrer Fa⸗ 
briken die Arbeiter zum Aufſtand getrieben haben, damit 
durch das Volksgeſchrei auf offener Straße errungen 
werde, was durch Petitionen und Anträge im Parla⸗ 
ment nicht hat durchgeſetzt werden können, nämlich die 
gänzliche Abſchaffung der Getreidegeſetze. Diejenigen, 
welche dieſe Anſichten über den Grund des Aufſtandes 
hegen, glauben daher auch vollkommen genug gethan zu 
haden, wenn ſie die ſtrenge Beſtrafung der Häupter 
der League und etwa die Emführung eines Armenge⸗ 
ſitzes und eines Geſetzes über das Fabrikweſen verlan⸗ 
gen, durch welche die Arbeiter in eine von den Fabrik⸗ 
herren unabhängigere Stellung als bisher geſtellt wer⸗ 
den. Die Gegner dieſer Anſicht, welche den Grund des 
Uebels tiefer ſuchen, als in einer Intrigue eines, wenn 
auch noch ſo mächtigen Vereines, geden zu, daß der 
Aufſtand zunächſt allerdings der Adſchaffung der Ge⸗ 
treidegeſetze gegolten habe, aber keinesweges dieſer allein, 
ſondern der Abſchaffung aller noch im Handel und der 
Induſtrie beſtehenden Monopole und aller auf das Ins 
tereſſe einzelner Klaſſen, zum Nachtheile der Geſammt⸗ 
heit, berechneten Geſetze, alſo der Abſchaffung des Pro: 
hlbitiv? und Proteetip⸗Syſtemes, welches durch den neuen 
Tulf nur wenig gemildert, die britiſchen Erzeugniſſe von 
den fremden Märkten ausſchlleßt und jede freie Bewegung 
der commetcleuen und induſtriellen Kräfte des Landes aus⸗ 
ſchließt. — Was die erwähnte Behauptung betrifft, daß 
die Fabrikherten der League den 40 8 deres . 

f den Aufſtand adſichtlich 
hervorgerufen haben, ſo wird, und keis mit vielem 
Grunde, darauf hingewieſen, wie thörſe und ihrem eige⸗ 
nen Intereſſe entgegen fie dadurch gehandelt haben wür⸗ 
den, da gerade fir, wie der Erfolg bewieſen hat, dleje⸗ 
nigen ſind, welche zuerſt und am meiſten, ſowohl direkt 
als indirekt, an ihrem Vermögen und ihrer Etwerbsthä⸗ 
tigkeit Schaden leiden mußten. In einer Adreſſe, wel⸗ 
che die am 20. in Mancheſter gehaltene General⸗Ver⸗ 
ſammlung der League an das britiſche Volk zu erlaſ⸗ 
fen, b. ſchuſen hat, wird denn auch jene Behauptung 
ganz einfach als eine Verltumdung der Monopol⸗Freunde 
qualifiziet und dagegen nachgewieſen, daß die League 
ſchon ſeit dem Herbſte 1838 das Uebel erkannt und wie⸗ 
derholt durch Verſammlungen, Deputationen an die Mi⸗ 
niſter und Petitionen. an das Parlament bis auf die 
ollerneueſte Zeit auf die drohende, jcht eingetretene Auf: 
löſung aller ſoclalen Bande aufmerkſam gemacht und 
auf Ergreifung des einzigen Mütels der Abhülfe, die 
Abſchaffung der Getreldrgeſetze, gedrungen hat. Hieran 
ſchlleßt ſich ein anderes Aktenſtück, welches geſtern in der 

Metropolitan, Anti-Corn Law-Association biefelbft 
einſtimmig beſchloſſen worden iſt, nämlich eine Vorſtel⸗ 
lung an Sir Nobert Peel in Betreff der auch von ihm 
kundgegebenen Inſinuationen in Betreff einer angebli⸗ 
chen Verbindung zwiſchen der Anti-Corn-Law-League 
und den Unruhen in den Manufaktur⸗Diſtrikten. Die 
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Vorſtellung, welche ſehr ſcharf geſchrieben iſt, beginnt fol⸗ 
gendermaßen: „Zu einer Zeit, wo die Unterſaſſen zur 
Stimmbude getrieben werden, wie die Ochſen zum Markte, 
wo Nachgiebigkeit durch Drohungen erzwungen wird, 
der unabhängige Sinn dem Verderben erliegt, wo die 
Wähler ihr Recht nur nach ſeinem Geldwerthe ſchätzen, 
die Repräſentanten ihr Vaterland nur nach der Summe, 
um welche ſie es verkaufen können, wo neue Wahlaus⸗ 
ſchreiben und neue Beſtechungen die einzige Strafe für 
die Beſtechung find, in einer ſolchen Zeit bleibt dem 
Volke nichts übrig, als die Verfügung über eine freie 
Preſſe und die Uebung der freien Rede. Weil wir dieſe 
angewendet haben, wollen Sie glauben machen, daß wir 
die Urheber der Anarchie find, die wir beklagen, und 
drohen uns, „„daß wir Urſache haben werden, den Weg 
zu bereuen, den wir eingeſchlagen haben.““ Ueber den 
Grundurſachen der beſtehenden Störung der ſocialen Ord⸗ 
nung ruhet kein Geheimniß, und es wird nicht zugege⸗ 
ben werden, daß Sie einen Schleier darüber ausbreiten. 
Mangel an Arbeitslohn, Arbeit und Brod konnte nicht 
anders als im Hungertode oder in Gewaltthat enden. 
Die räuberiſche Habgſer, welche die Feudal⸗Tyrannei ge⸗ 
waltſam befriedigte, hat der clviliſirtere Druck einer hab⸗ 
ſüchtigen Ariſtokratie durch Trug zu ſättigen gewußt, 
und wenn dann die Liſt entdeckt wird und den Zweck 
nicht mehr erreichen kann, ſo kehrt die moderne Oligar⸗ 
le zu der Militärherrſchaft ihrer barbariſchen Ahnen zu⸗ 
rück; aber ſowohl dieſe Oligarchie als Sie ſelbſt werden 
finden, daß weder Gewalt noch Trug des Hun⸗ 
gers Herr zu werden vermag. Möglich, daß der Aus⸗ 
bruch leicht unterdrückt wird, aber die Urſache ſchwindet 
damit nicht. Nur unſer Heilmittel hat die Macht, die 
Krankheit aus dem politiſchen Körper zu entfernen. Wir 
verſprechen dem Volke Brod zu geben; Sie wollen uns 
das nicht geſtatten. Wir fordern Sie auf, das Volk 
zu ernähren, und Sie weigern ſich auch deſſen. Das 
Volk ſucht Arbeitslohn und Arbeit; durch freien Han⸗ 
del können wir ihnen beides geben, Sie geben auch nicht 
einmal vor, daß irgend etwas, was Sie vorſchlagen kön⸗ 
nen, dem Volke ſchleunig eines oder das andere zu ge⸗ 
ben vermag; und wenn dann Ihr Feſthalten an der 
Brodſteuer die Lebensmittel rar, Beſchäftigung unmög⸗ 
lich, den Arbeitslohn ſelbſt für die Koſten der bloßen 
Subſiſtenz nicht genügend gemacht, und dem Arbeiter 
keine Alternative, außer dem Hungertode, gelaſſen hat, 
dann werfen Sie denen, welche das Uebel mit Theil⸗ 
nahme betrachtet und demſelben abzuhelfen geſucht ha⸗ 
ben, vor, daß ſie den Arbeiter gereizt haben, ſich in blin⸗ 
der Rache fein rückſichtsloſts Recht zu fuhen..... Sie 
find es und diejenigen, deren Intereſſen der Habgier 
Sie vertreten, welche die Bevölkerung in den Fabrik⸗ 
diſtrikten dem äußerſten Elende zugeführt haben..... Die 
aufrühreriſchen Reden Ihrer parlamentariſchen Anhän⸗ 
ger ſuchten auf ſyſtematiſche Weiſe die Arbeiter gegen 
die Fabrikherren aufzuhetzen und Ihr eigenes Beifalls⸗ 
lächeln, fo wie das gellende Beifallsgeſchrei der Mit: 
glieder Ihres Cabinets und derer, die auf den Schatz⸗ 
kammerbänken ſaßen, haben das unnatürliche Beſtreben 
ſanctionitt, durch Entſtellung der Wahrhelt den Ruf der 
britiſchen Manufakte in den Augen der Welt zu ſtürzen 
und alle Achtung vor dem Charakter der britiſchen Fa⸗ 
brikanten zu vernichten.“ In gleichem Tone fährt die 
Vorſtellung fort, das Benehmen der verläumdeten Anti- 
Corn-Law-League dem des Premierminiſters entgegen⸗ 
zuſtellen, dem insbeſondere vorgeworfen wird, daß er, 
trotz den von ihm wiederholt als richtig anerkannten 
Prinzipien eines freien Handelsſyſtems, doch überall, wo 
die Intereſſen ſeiner Partei dieſem Syſteme in den Weg 
treten, nur den Partei⸗Intereſſen und nicht den von ihm 
gebilligten Prinzipien Gehör gebe. „Bedenken Sie,“ 
ruft ihm die Vorſtellung zu, „daß Sie Premierminifter 
von England und nicht General-Anwalt des Monopol⸗ 
Syſtems ſind. Fordern Sie Ihre Anhänger auf, auf⸗ 
zugeben, was ihnen nicht gebührt, che es zu ſpaͤt wird, 
auch nur ihr rechtmäßiges Eigenthum zu erhalten.. 
Wenden Sie Sich an Ihre Clienten und ſagen ihnen 
gerade heraus, daß es mit den Monopolen aus ſey, daß 
Sie nicht Länger der Sklav' einer Parthel, ſondern der 
Diener eines Volkes ſeien, daß Ehrlichkeit die beſte Po⸗ 
tie, und daß fie durch die Korngeſetze im günftigften 
Falle doch nur ſehr wenig gewinnen, immer aber Alles 
aufs Spiel ſezen.“ — Schließlich erklären die Mit: 
glieder der Affociation, daß fie ſich weder durch Ge: 
walt noch Drohung von ihrem feierlichen Entſchluſſe ab⸗ 
bringen loſſen werden, nicht eher zu ruhen, als bis die 
Getteidegeſetze abgeſchafft ſeien. 

Der frühere General⸗Gouverneur von Dftindien, Lord 
Auckland, iſt auf dem Oſtindienfahrer „Lord Hungerford“ 
bel der Inſel Wight eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Die geſtern in der Pair: 
Kammer ernannte Kommiſſion zur Prüfung des Re⸗ 
gentſchafts⸗Geſetzes⸗Entwurfs hat den Grafen Mole zu 
ihrem Präfidenten und den Herzog von Broglie zum 
Berichterſtatter ernannt. — Det König, die Herzogin 
von Orleans und die Königliche Familie find geſtern 


nach Schloß Eu abgereiſt. — Einem Gerücht zufolge z 


werden die Kammern bis auf den 9; oder 15. Januar 
vertagt, Bis dahin dürfte wohl keine Veränderung im 
Kabinet ſtattfinden. 


Herr Thiers war vor f feiner Abreiſe nach der 
Schweiz (jo wird nun fein nächſtes Ziel angegeben) zu 
Neuiliy beim König. Daß er ſich für den Augenblick 
entfernt, um der Poltmik mit den Organen der Linken 
auszuweichen, wird ihm als ein geſchicktes Manöver 
ausgelegt. — Herr Caſimir Perier, franzöſiſcher 
Geſchäftsträger zu St. Petersburg, iſt am 22. Auguft 
zu Havre angekommen. N 


Spanien. 

Madrid, 11. Aug. Die Regierung hat mit 
größerer Energie und Härte als früher den Befehl er⸗ 
neuert, daß kein Geiſtlicher Beichte hören, Meſſe leſen, 
predigen oder überhaupt eine Verrichtung feines heiligen 
Amtes vornehmen dürfe, wenn er nicht zuvor ein Cer⸗ 
tifikat über feine Liebe zur Conſtitution und beſtehenden 
Regierung vorgelegt. Man ſieht, alle extremen Parteien 
find vermeſſen und deſpotiſch. In Spanien iſt es ſo 
weit gekommen, daß man ſagt: „Denke wie ich, oder 
ich ſchlage dich todt (Piensa como yo, d te mato).“ 
Die meiſten Geiſtlichen verweigern die Erholung eines 
ſolchen Zeugnißſcheins, indem ſie mit Recht ſagen, der 
wahre Seelenhirte habe keiner Partei anzugehören, und 
ihnen liege nur ob der beſtehenden Obrigkeit Gehorſam 
zu leiſten. Die Gewalthaber verſtehen aber dieſe Lehre 
nicht, und daher ihre gefteigerten Verfolgungen des Ele: 
tus. Wären die Faktionen nicht ſchon aus andern Ur: 
ſachen angewachſen, dieſer Umſtand allein genügte, fie 
furchtbar zu machen. — Die Korn⸗ und Oel⸗Ernte 
(cosecha de caldos) in Spanien war in dleſem Jahre 
ſehr gering. (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Die Morning Chronicle enthält nachſtehende, an den 
Türkiſchen Konſul in Tabris gerichtete (jedoch mit 
einem Datum nicht verſehene) wichtige Depeſche des 
Gouverneurs von Suleimanieh, Abdullah Bei: 
„Ich habe mit Vergnügen Ihren Brief empfangen, 
worin Sie über das, was zwiſchen dem Generalgouver⸗ 
neur von Kurdiſtan und mir vorgefallen, ſo wie über 
die Umſtände, die den Krieg veranlaßt haben mögen, 
Auskunft verlangen. Sie wünſchen zu wiſſen, wo ein 
Konflikt ſtattgefunden, welches die Stellung der beiden 
Armeen geweſen und wer zuerſt den Kampf begonnen. 
Nachſtehendes iſt ein treuer Bericht: Riſa Kuli Chan, 
Generalgouverneur der Provinz Sindiſt, rückte an der 
Spitze einer bedeutenden Armee an die Gränze von 
Tſchehri Sor, in der Abſicht, Mahmud Paſcha zum 
Gouverneur von Suleimanieh einzuſetzen. Er hat die 
Bewohner des Landes gegen die Behörden aufgewiegelt 
und die Städte Gulgabre und Albidſch, die Reſidenzen 
der Behörden von Tſchehri Sor, eingenommen. Auch 
nahm er Kiſildſchia, Merre und Alanſial, die wichtigſten 
Dörfer dieſer Provinz, und ſetzte feine Anhänger als 
Gouverneure daſelbſt ein. Bei einer ſolchen Invaſion 
des Osmaniſchen Gebiets durch ein fremdes Kriegsheer, 
war ich, obwohl ungern, genöthigt, die Stadt Sulei⸗ 
manieh zu verlaſſen, und ich begab mich nach Tſchehri 
Sor, um das Land zu vertheidigen. Bei meiner An⸗ 
kunft dort, ſandte ich den Hadſchi Achmed Aga und den 
Hadſchi Huſſein Aga, dieſelben, welche von dem Paſcha 
von Bagdad hierher geſandt worden waren, an Riſa 
Kuli Chan, um demſelben kundzuthun, daß ein ſolcher 
Angriff eine offenbare Verletzung der Verträge ſel; ich 
verlangte zu wiſſen, ob er von feiner Regierung dazu 
ermächtigt ſei. Ich war feſt entſchloſſen, meine Maß⸗ 
regeln nach ſeiner Antwort zu treffen. Allein Riſa Kuli 
Chan beachtete meine Botſchaft nicht. Er ſetzte ſeinen 
Marſch fort, indem er duich die Anzahl feiner Truppen 
mir zu imponiren glaubte. Er griff einen Punkt der 
Stadt, Purdſchimin genannt, an, nahm ihn ein und 
ſchlug ſeine Zelte auf. Dies erſchreckte mich jedoch nicht; 
ich ging nach Kiſildſchia, wo ich nach drei Tagen an⸗ 
kam, indem ich noch immer hoffte, die Perſer würden 
ihr Vordringen einſtellen. Aber an dem Abend deſſel⸗ 
ben Tages, an welchem ich in dem Dorfe eintraf, ſandte 
Riſa Kuli Chan den Amanullah Chan, einen der Vor⸗ 
nehmen von Kurdiſtan und Neffen Mahmud Reiſchid 
Bei's, um den Mahmud Paſcha als Gouverneur von 
Sulelmanſeh einzuſetzen. Er ſandte auch Kubad Bei 
mit 700 1000 Mann ab, um ſich in den benachbar⸗ 
ten Bergen in den Hinterhalt zu legen, den Feind im 
Rücken anzugreifen und ihm den Rückzug abſchneiden. 
Heute erſchten Riſa Kull Chan mit 5000 Mann Ka: 
valerſe und einem Bataillon regulaiter Infanterie im 
Angeſicht unſerer Armee, um zu fechten. Der Kampf 
begann, der Feind griff zuerſt an und ich hlelt es für 
angemeſſen, ihn zuruckzuweiſen; ich that dies und in et: 
ner Viettelſtunde war die Petſiſche Armee in die Flucht 
geſchlagen. Der Kampf fand auf unſerem Gebiete ſtatt. 
Ich verfolgte den Feind eine gewiſſe Strecke wait, betrat 
aber nicht ſein Gebiet, um mit keine Vorwürfe von 
Seiten des Kaiſerlichen Ministeriums munehg, Vor 
dim Beginn der Schlacht hatte ich meinen Soldaten 
befohlen, die feindliche Gränze nicht zu überſchreiten. 
Ich verbrachte dieſe Nacht auf dem Schlachtfelde, ent⸗ 
ſchloſſen, am nächſten Morgen dei Sonnenaufgang auf- 
ubrechen und Suleimanieh aus den Händen des Ama⸗ 
1b zu befreien, Aber dieſe 
erung unterrichtet, plünder⸗ 
Sie 


nullah Chan und des Mah 
Anführer, von meiner Annäher 
ten Suleimanich und die umliegenden Dörfer, 


führten die den Häuptlingen der Stämme gehörenden 
Schaf: und Ziegenheerden, fo wie viele Pferde und Eſel 
auf der Straße von Bana nach Sikes und Guerdfit 
fort. Ich hielt es nicht für zweckmäßig, fie zu verſol⸗ 
gen, da mich dies über ihre Gränze geführt haben würde 
und ich mich nicht einer Mißdiliigung aus ſetzen wollte. Der 
Feind plünderte das ganze Land, welches er durchzog und 
tödtete mehrere Männer und Frauen, die ihm Wider⸗ 
ſtand leiſteten. Er führte 300 Familien nach Bana. 
Ich fand die Zelte von Suleimanieh geplündert und zer⸗ 
ſtört. Das Elend, welches Rıfa Kuli Chan angerichtet 
hat, iſt gar nicht zu deſchreiben.“ 


Toliales und Propinzielles. 


Breslau, 30. Auguſt. Die Vorleſungen für 
das Winterfemefter 1842/43 beginnen an hieſiger Unt⸗ 
verſität mit dem 24. Oktoder. Bei der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät werden dociren: die HH. Pro⸗ 
fefforen DD. Baltzer, Ritter, Demme, Movers und Lic. 
Welz in 15 Votleſungen mit Einſchluß der Repetitionen 
und Disputationen, und der Uebungen im Königl. Se⸗ 
minar. Bei der evangeliſch⸗theologiſchen Fakul⸗ 
tät: die HH, Profeſſoren DD. Schulz, Middeldorpf, 
Hahn, Böhmer, Prof. Lic. Suckow, und die Licentiaten 
DD. Rhode, Räbiger, Gaß in 22 Vorleſungen, mit Ein⸗ 
ſchluß der praktiſchen Uebungen und des Königl. Seminars. 
Bel der juriſtiſchen Fakultät: die HH. Prof. ſſoren 
DD. Gaupp, Huſchke, Waſſerſchleben, Wilca, Regen⸗ 
brecht, Abegg, und die HH. DD. Geyder, Gitzler, Groſch 
n 25 Vorl ſungen, mit Einfhiuß der Examinatorien 
und Repetitorien. — Bei der mediziniſchen Fakul⸗ 
tät: die HH. Profeſſoren DD. Kioſe, Henſchel, Bar⸗ 
kow, O. to, Purkinje, Wendt, Göppeit, Remer sen. und 
jun,, Benedikt, Betſchler, und die HH. DD. Neumann, 
Burchard, S.idel, Sans, Kuh in 52 Vocleſungen. — 
Philo ſophiſche Wiſſenſchaften: die HH. Profeſſoren 
DD. Thilo, Rohovsky, Elvenich, Braniß, Nees v. Eſen⸗ 
beck, Kahlert in 9 Vorleſungen. — Mathematiſche 
Wiſſenſchaften: die HH. Profeſſoren DD. Frankenheim, 
Kummer, v. Boguslawski nnd Hr. Dr. Koch in 7 
Vorleſungen. — Naturwiſſenſchaften: die HH. Profeſ⸗ 
foren DD. Pohl, Frankenheim, Fiſcher, Gtavenhorſt, 
Nees v. Eſendeck, Glocker, Göppert und die HH. DD. 
Duflos, Müller, Schauer in 21 Vorleſungen. — 
Staats⸗ und Kammeral⸗Wiſſenſchaf ten: die HH. 
Profeſſoren DD. Weder, Stenzel, und die HH. DD. Mel⸗ 
zer und Kries in 7 Vorleſungen. — Geſchichte und 
ihre Hilfswiſſenſchaften: die HH. Profe ſſoren DD. 
Kutzen, Röpell, Stenzel, und die HH. DD. Jakob., 
Kries in 9 Vorleſungen. — Philologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaften und Literatur; die HH. Prof ſſoren DD. Stenz⸗ 
ler, Haaſe, Schneider, Rohovsky, Ambroſch, Elvenich, 
und die HH. DD. Neumann, Behnſch, Wagner in 22 
Vorleſungen; worunter ſich unter andern eine für ſyri⸗ 
ſche Sprache, arabiſche Interprstations⸗Uebungen und 
Sanskrit⸗Grammatik befinden. — Neuere Sprachen 
(worunter auch die neugriechiſche und flavifche): Hr. Pro: 
feſſor Dr. Celakowsky, die HH. DD. Freytag, Jacodi, 
Kannegießer, Rüdiger, Behnſch, Puder in 16 Vorl: 
ſungen. Schöne und gymnaſtiſche Künſte (Ton-, 
Zeichnen⸗, Reit⸗, Feat: und Tanzkunſt) durch die HH. 
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Muſikdirektoren Moſewius und Wolf, Siegert, Weitz, 
Meitzen, Löbeling und Förfter. 


Breslau, 30. Auguſt. Bei der Futternoth, der 
wir für den kommenden Winter entgegenſehen, und bei 
der, von allen Sachverſtändigen anerkannten Nothwen⸗ 
digkeit, dem Vieh mehr Salz als gewöhnlich vorzule⸗ 
gen, um die nachtheiligen Einflüſſe einer ſpärlichen, oft 
ungewohnten Futterung zu mindern, kann es von recht 
üblen Folgen ſein, bei den Viehbeſitzern, die bisher noch 
kein Viehſalz verwendet haben, Mißtrauen gegen den 
Gebrauch deſſelben aufkommen zu laſſen. Es darf wohl 
ohne alle weitere Erörterung vorausgeſetzt werden, daß 
die Staats⸗Regierung nicht ein Viehſalz, welches der 
Geſundheit des Viehes ſchädlich fein könnte, zum De: 
bit ſtellen wird. Schon aus dieſem Grunde muß die 
in Nr. 199 der ſchleſiſchen Zeitung von einem Philan⸗ 
tropen ausgeſprochene Befürchtung als undegründet er⸗ 
ſcheinen. Um ſolche noch mehr zu beheben, und den 
ſchädlichen Folgen, die der Glaube an dieſelbe haben 
könnte, entgegen zu wirken, wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſchon während vier Jahren Viehſalz in der 
Provinz Schleſien vertheilt worden, und daß deſſelben 
für das Jahr 1842 mehr als das Doppelte von dem, 
was im Jahre 1841 verbraucht wurde, verlangt iſt, 
was gewiß nicht geſchehen ſein würde, wenn in den 
vorhergegangenen Jahren nachtheilige Folgen beim Ge⸗ 
brauch wahrgenommen wären. — In der erſten Zeit der 
Verabreichung von Viehſalz in der Provinz Schleſien 
wurden allerdings einige Bedenken darüder, ob daſſelbe 
der Geſundheit des Viehes ſchädlich ſein könne, erhoben, 
eine darauf amtlich veranlaßte chemiſche Unterſuchung, 
durch die übrigens keine Spur von Torfaſche im Salze 
entdeckt wurde, verbunden mit einer Umfrage bei vielen 
Beſitzern, die ſich bis dahin des Viehſalzes bedient und 
einmüthig erklärt hatten, nachthellige Folgen von deſſen 
Gebrauch nicht wahrgenommen zu haben, ließ die Be⸗ 
denken als unbegründet erſcheinen. Seit jener Zeit ſind 
deren nicht weiter laut geworden, und da unter den vie⸗ 
len Viehbeſitzern, die in allen Theilen der Provinz feit 
4 Jahren Viehſalz verwendet haben, es gewiß nicht an 
ſolchen fehlt, die es für Pflicht gehalten haben würden, auf 
nachtheilige Folgen, wenn fie ihnen beim Gebrauch be⸗ 
merkbar geworden wären, öffentlich aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, und die dies deſonders in dem gegenwärtigen 
Jahre, in welchem von vielen Seiten der Wunfh aus⸗ 
gefprochen wurde, zu jeder Zeit Viehſalz ankaufen zu 


können, nicht unterlaſſen haben würden, ſo darf mit 


Gewißheit angenommen werden, daß die Furcht, das 
Viehſalz könne dem Vieh ſchädlich ſein, völlig ungegrün⸗ 
det ſei. — Hätte übrigens der Philantrop angegeben, 
von wo und von wem das für ſchädlich gehaltene Vieh⸗ 
ſalz entnommen ift, fo würde der einzelne Fall ſich wel⸗ 
ter haben verfolgen und zur Aufklärung bringen laſſen. 


Patſchkau, 28. Auguſt. Die hier garniſonirende 
Invaliden⸗Abtheilung hat ihren 83 Jahr alten Feldwe⸗ 
bel durch den Tod eingebüßt. — Die in der Umgegend 
befindlichen ſogenannten Neiſſer Müller ind ſehr in 
Thätigkeit, aber nicht im Stande, den Anforderungen 
der Mahlgäſte, die ſelbſt ſchon von Schweidnſtz und 
weiter herkommen, vollſtändig zu genügen. Der Neiß⸗ 
Fluß, vom Eingange in den Mühlgraben bis zu deſſen 
Ausgange, iR faſt trocken, und würde fein Bette eine 
große Menge Pflafterfteine liefern, wenn fie bedurft oder 
geſammelt würden. 


Jauer, 26. Aug. Die hiefigen „Unterhaltungs⸗ 
Blätter“ enthalten folgende Bekanntmachung: „Da bei 
der anhaltenden trockenen und heißen Witterung 
der Waſſermangel immer fühlbarer, und die Sparniß 
des Waſſers um ſo nothwendiger wird, ſo ſehen wir 
uns veranlaßt, das Stuben⸗, Haus: und Trepz 
pen⸗Waſchen, fo wie allen unnützen Verbrauch 
des Röhr⸗Waſſers und des MWaffer aus den öf 
fentlichen Plumpen dei einer Strafe von 15. Sgr., 
fo lange als dieſer Waſſermangel anhält, zu unterſa⸗ 
gen. Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.)“ 


Logogryph⸗ 
Seht wie ſie flimmert, ſeht die ſtolze Pracht! 
Seht wie ſie ihren Träger eitel macht! — 


| 


Und dennoch iſt fie meiſt der Knechtfhaft Zeichen 


Ein Kopf dran! — Wie ſie ſeueig ſtammen, ſtht z. 
Verderbenſprühend und — find fie verweht, 
Oft hinterlaſſend Flammen, Trümmer, Leichen. 

F. R. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch, neu einſtudirt: „Die weiße 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 


rau im Schloſſe Avenel.“ Große ner lieben Frau, von einem gefunden Mäd⸗ 


per in 3 Akten von Boyeldieu. 
Brown, Herr Mantius, vom Konigl. 
Hoftheater zu Berlin, als erſte Gaſtrolle. 
Donnerſtag: „Rochus Pumpernickel.“ 
Muſikaliſches Quodlibet in 3 Akten. Muſik 
von Stegmayer. 


Pr. A. v. Sch. 2. IX. 5½. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung. meiner jüngsten Toch- 
ter Flora, mit dem Ritterguts-Besitzer 
Herrn von der Hagen auf Buchbolz, 
beehre ich mich, hierdurch Verwandten 
und Freunden, anstatt besonderer Mel- 
dung, ergebenst anzuzeigen, 

Carlsruh, den 26. August 1842. 

verw. Baronin V. Trosehke, 
geb. v. Pfuel. 
EntbindungssXnzeige, 

Die heute erfolgte glückliche Gntbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Jeannette, geb. Schnitz⸗ 
ter, von einem Mädchen, beehre ic) mich, Ver⸗ 
wandten und Freunden gut 1a anzuzeigen. 

Breslau, den 30. Auguft 1842, 

Dr. Laband. 


a a — —ͤ— 
Entbindung s.⸗ Anzeige 

Die heut Vormittag 

liche Entbindung meiner 


benſt anzuzeigen. 
Zobten, den 29. Auguſt 1842. 
Stephan. 


— —— nn 


Entbindungs⸗ Anzeige, 


Die heute Nachmittag 2 uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung ſeiner lieben Frau, Bertha, 
eb, v. Lieres, von einem gefunden Knaben, 

beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

v. Richthofen. 


r. 
Pfote, den 27. Auguſt 1842. 


11 uhr erfolgte glück 
lieben Frau, gebornen 
Krauſe, von einem gefunden Mädchen, ber 
ehre ich mich, ftatt beſonderer Meldung, erge⸗ 


George chen, zeigt ergebenſt an: 


Leubus, den 27. Auguſt 1842. 
Freiherr v. Knobelsdorff, 
Königl. Landſtallmeiſter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Den am 21. d. M. an der Bruſtwaſſerſucht 
erfolgten Tod unſers inniggeliebten Gatten und 
Vaters, des Joh. Gottlieb Feiſt, gew. 
Bürger und Glockner bei hieſiger Kirche, im 
Alter von 72 Jahren, 3 Monaten und 7 Ta⸗ 
gen, zeigen wir tief betrübt entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an. 

Stroppen, den 21. Auguſt 1842. 

Friederike Feiſt, geb. Friedrich, als 


Wittwe. 
Carl Feiſt, 3 
Guftav Feiſt, als Kinder. 
Louiſe Neumann, geb. Feiſt 


Todes = Anzeige. 

Den geſtern Vormittag gegen 11 uhr an 
einer Schlund: Entzündung ganz unerwartet 
erfolgten Tod unſerer geliebten Gattin, Tod): 
ter und Schwefter, Beate Ohagen, geb. 
Woywode, zeigen theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden tiefbetrübt an: 

die Hinterbliebenen. 


b 
Todes ⸗ Anzeige. 


Nach dem Nathſchluſſe des Unerforſchlichen 
vollendete heute plöglic, in Folge des Umſtur⸗ 
es eines Wagens, in feinem beiten Alter, der 
Juſtiz⸗Cemmiſſar und Notar. publie. Otto: 
mar Sturm. Im tiefften Schmerz machen 
dies ohne beſondere Anzeige allen Verwandten 
und Freunden deſſelben bekannt: 

die Hinterbliebenen. 

Freiburg, den 28. Auguſt 1842. 


Berichtig ung. 

In der geſtrigen Zeitung ſoll es in der Cho⸗ 
koladen⸗Offerte des Herrn Herrmann Hammer 
ſtatt: J. G. Miethe — J. G. Mielke, in 
Frankfurt a. O., heißen. 


In Breslau bei G. P. Ader hol 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Liegni 
bei Reißner, Glogau bei Flemming, 
Schweidnitz bei Heege, Brieg bei Schwarz, 
Frankenſtein u. Neiſſe bei Hennings, Oels 
bei Gerloff, Leobſchüs dei Terck, iſt zu 


haben: innrei : 
um Whiſt und Bofton gewinnreich ſpielen 


zu lernen, dient als beſte Anleitung dazu: 


er 
Whiſt⸗ und Boſtonſpieler, 
wie er ſein ſoll, — oder Anweiſung, das 
Whiſt⸗ und Bofton-Spiet, nebſt deſ⸗ 
fen Abarten, nach den beften Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu ler⸗ 
nen, — nebſt 26 beluſtigenden Kar⸗ 
tenkunſtſtücken, und drei Tabellen 
zu Boſton⸗Wbiſt. Von F. v. H. 
Ate ſehr verbeſſerte Aufl. broch. 
Preis 15 Sgr. 


In der Matt h. Rieger ſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz, zu haben: 

Mittel und Nathſchläge, hun⸗ 
dert Jahr alt zu werden. 
Vier Ad handlungen, geſchrieben für 
Diejenigen, welche ihr Leben zu ver⸗ 
längern wünſchen, im 86ſten, S8ſten, 
90ſten und Yöften Lebensjahre von 
Ludwig v. Cornaro. 
der fünften Originalausgabe aus dem 


Im Verlage der Stettin ſchen Buchhand⸗ 
lung in ulm iſt ſo eben erſchienen und zu 
haben in der Buchhandlung von G. P. 
Aderholz in Breslau, A. Terck in 
Leobſchütz und W. Gerloff in Oels: 


Der angehende 


Foͤrſter und Jaͤger, 


oder Beantwortung der Fragen des Königl, 


Preuß. Staatsraths ꝛc. Herrn G. Ludw. 
artig über das 


Forſt⸗ und Jagdweſen. 


Ein nützliches Handbuch für Forſte und Jagd | 


Kandidaten, fo wie auch alle Liebhaber die 
Wiſſenſchaft, von ’ 5 
Georg Braun. 
Zweite a Groß Lexikon Format. 
Rthlr. 20 Sgr. b 
Bei F. E. C. Leuckart » Rres- 
lau, Ring 52, ist so eben angekommen: 


Troisieme Rondeau pour le Piano 


hi Op. 68. Preis 

Eine dem ausgebreiteten Rufe des Com- 

Ponisten würdige, vortreffliche Clavier- 
7 Composition. 


Mit einer Beilage. 


\ 


| 


za 
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Beilage zu e 202 der Breslauer Zeitung. 


auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Mit unſeren Dampfwagenzügen zwiſchen Breslau und Brieg werden wir 
vom 1, September a. c. Güter nach Ohlau und Brieg und von dort nach Bres⸗ 
lau befördern laſſen. Zur Erleichterung des Wirkehrs und zur Bequemlichkeit des 
Publikums werden wir die Frachtgüter don den Abſendern abholen und an die be⸗ 
zeichneten Empfänger frei ins Haus liefern, auch die Emballage und Faſtage der 
tansportitten oder zu trans portirenden Güter oder Produkte, dem Empfänger oder 
Abſender unentgeltlich heranſchaffen laſſen. Die Anordnungen zur Annahme und 
Beförderung der Güter, die erforderliche Bezettelung, fo wie die anderweitigen Bedin⸗ 
gungen ſind aus dem Güter⸗Verkehr⸗Regulativ zu erſehen, wovon Exemplare in allen 
unferen Bureau's zu Breslau, Ohlau und Brleg unentgeltlich zu haben find. 


Frachtguͤter Tarif 
einſchließlich aller Transport : Koften und der Feuer: 
Aſſekuranz⸗Prämie. 
Für Frachtgüter von einem Abſender eingeliefert: 
von 1 bis 10 Cinr. von Breslau nach Ohlau oder zurück, 4 Sgr. pro Ctnr., 
von Breslau nach Brieg oder zurück, 5 ½ „ „ „ 
von Oblau nach Brieg oder zurück, 2% „ „ 
von 11 bis 50 Gtnr. von Breslau nach Ohlau oder zurück, 3/ „ „ „ 
von Breslau nach Beieg oder zurück, 5 % „ „ 
y von Ohlau nach Brieg oder zurück, 2 „ „ „ 
Bei größeren Quantitäten werden wir jede mögliche Fracht⸗ 
erleichterung eintreten laſſen, und auf desfallſige Anträge die möglichſt 
dilligſten Bedingungen ſtellen. 
Breslau, den 31. Auguſt 1842. 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, King 52, ist neu angekommen: 
&ungl, Jos., Schach der Traurigkeit. Galopp. Op. 12. 5 Sgr. 
— — Ungarischer Zigeuner-Marsch. on. 5 Sgr. 
2 r. 


— Frühlings-Feier-Galopp. Op. 11. 
— Alpen-Klänge, Steyrische Natlonal- Tänze. Op. 13. 12½ Sg. 


Dem grossen, aus 45,000 Werken bestehenden 
Musikalien - Leih - Institut von 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr.52, 


können fortwährend Theilnehmer unter den billigsten 
Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden Vortheile gewährt, welche 
selbst für eine bedeutende Entfernung entschädigen. 
Im Verlage von J. Urban Kern, Eliſabethſtraße Nr. 4 in Breslau ift erſchienen, 


und in allen Buchhandlungen zu haben (in Gleiwitz bei Landsberger, in Krotoſchin bei 
Selle, in . bei Tevyſohn, in Glogau bei Reis ner): 5 6 


Volkskalender für Siraeliten 
auf das Jahr 5603. (1843.) 


herausgegeben von K. Klein. 


Zweiter Jahrgang mit Kunſtbeilage: Die Vertreibung der Hagar. 8. durchſchoſſen. 
geh. 12½ Sgr. 


Kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter 


für den Unterricht in der jüdiſchen Currentſchrift. Herausgegeben von K. Klein. 


— 


— 


Mittwoch den 31. Auguſt 1842. 


C. M. v. Weber's 
Aufforderung zum Tanz. 


Arrantz. f. d. Orchester von Berlioz. 3½ Achl., 
erschien so eben. Diese Bearbeitung hat in Paris den allerglänzendsten Erfolg 
gehabt und gehört zu den beliebtesten Stücken bei Concert-Aufführungen. 
Weber's Aufforderung zum Tanz‘‘, fürs Piano und zu 4 Händen in unserer 
rechtmässigen, neuen Auflage, ist in allen Musikhandlungen vorräthig. 
In Breslau bei Grass, Barth Comp., Herrenstrasse Nr. 20. 
Berlin. h Schlesinger'sche Buch- u. Musikhandlung. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 
r. Tanquerel des Planches: 


Die geſammten Bleikrankheiten 


in ihren hiſtoriſchen, anatomiſchen, phyſiologiſchen chemiſchen, ätiologiihen, pathologiſchen, 
therapeutiſchen und ſanitätspolizeilichen Beziehungen vom neueſten Standpunkte der Medi⸗ 
ein aus gewürdigt. Ein von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris mit dem großen 
Preiſe gekröntes Werk. Deutſch bearbeitet von Siegmund Frankenberg und mit einem 

erläuternden Vorworte verſehen von Dr. Johann Narr. Erſter Band. gr. 8. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Januar 1838 
Gegenſtände zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe 


40 Blatt. 8. 


Zweite Bekanntmachung. 
In dem Walde, welcher in der Nähe des 
zum Pleſſer Kreiſe und zum Grenz⸗Bezirk ge⸗ 
örigen Dorfes Koſtuſchna gelegen ift, find am 
2. Juli d. J., Nachmittags 1 uhr, 3 Etr. 


89 ½ Zou⸗Pfund rohe Tabaksblätter, 46 Zoll⸗ 


Pfund Brodzucker und 21°, Zoll⸗Pfund Kaf⸗ 


fee angehalten und in Befchla 
— ſchlag genommen 


Die Einbringer find entfprun 7 
kannt geblieben. Da ſich bie e bene 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, fo werden die unbekannten Ci. 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum drit⸗ 
ten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
30 Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. 

„ die in Beſchlag genommenen 
werden verkauft und mit dem Verſteigerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze wird ver⸗ 
fahren werden. 

Breslau, den 30. Juli 1842. 2er 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗ 

teuer = Direktor 
v. Bigeleben. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Jäger, 
der zugleich fertig Bedienung zu 2 . 
ſteht, findet zu Michaeli bei mir einen Dienſt. 


ebnig bei Jordansmühl, den 
90. Auguſt 1842. 


v. Schickfus. 


Briefe, ſondern bis ſpäteſtens den 20. © 
d. J. dem unterzeichneten Depot einzureichen, 
und wird dem Mindeſtſordernden, falls nam⸗ 


15 Sgr. 


Bekanntmachung. 2 
Im Auftrage des Königl. Pupillen⸗Collegii 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß der geweſene Gutspächter Heinrich Hör⸗ 
der und deſſen Ehegattin Albertine Char⸗ 
lotte Henriette, geb. Frein v. Oſtheim, 
welche letztere bei Lebzeiten ihres Vaters, des 
Königl. Lieutenant a. D. Freiherrn von Oſt⸗ 
heim im Jahre 1838 ſich verehelicht hat, und 
welche Eheleute nach ihrer Verheirathung auf 
dem Gute Wiersebene bei Winzig ihren erſten 
Wohnſitz genommen haben, bei Verlegung ih⸗ 
res Wohnorts in hieſige Stadt, und bei Ge⸗ 
legenheit der Majorennitäts⸗ Erklärung der 
verehelichten Hörder, die Güter⸗Gemeinſchaft 
unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 28. Juli 1842. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


geh. 


Bekanntmachung. 
3 Die im Königl. Liegnitzer Lagerdepot bes 
findlichen, circa 1100 Lagerzelte, ſo wie die 
dazu gehörigen Lagergerathe und ſonſtigen 
Utenfilien, deren Inſtandſetzungs⸗Koſten ohnge⸗ 
fähr 600 Rthl. betragen, ſollen theils repa⸗ 
rirt, theils durch Neubeſchaffungen ergänzt 
werden, und zwar nach Maßgabe der im La⸗ 


ger⸗Depot zu Liegnitz vorhandenen Proben, 


woſelbſt auch die naheren Bedingungen neoſt 
den betreffenden Roferanfölägen jederzeit ein⸗ 
zuſehen find. Wir fordern daher kautionsfä⸗ 
hige Lieferungsluſtige hierdurch auf, ihre 
ſchriftlichen, keinem Stempel unterworfenen 


Anerbietun 7 mittelſt frankirter 
gen, nicht blos 7 Sept. 


lich fein Gebot Seitens der hoͤhern reſp. Be: 


Wegen eintretender jüdiſcher Feiertage dauert hörde acceptirt wird, der Zuſchlag ertheilt 


dieſesmal der 


Seiden⸗Band⸗ Verkauf auf dem werden. 
* Ringe nur bis Freitag Abend, den 
September. 5 N 


Poſen, den 20. Auguſt 1842. N 
Königl. Train⸗Depot öten Armee⸗Corps. 


Der 2te (letzte) Band erſcheint binnen 6 Wochen. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift fo eben 


wieder angekommen: 


Mittel und 


Anweiſung, 


ein Elexir zum langen Leben zu bereiten. 


Dieſes wohlthätige Mittel, ſeit vielen Jah 


ren als Familiengeheimniß in einer ſchwedi⸗ 


{hen Familie, Namens Verneſt, erhalten, deren Glieder ſämmtlich ein ſehr hohes Al⸗ 


ter erreichten, wurde unter den Papieren des Letzten dieſer Familie, des Dr. 


der 104 Jahre alt geworden, und an 
ben, vorgefunden, und dem Herausgeber zuerſt 
in Gandersheim mitgetheilt. 

Es iſt dadurch bekannt geworden, daß alle 


dieſes Elexirs ſehr alt, der Großvater 130, 


Jahre geworden ſind. 


I ern 
den Folgen eines Sturzes vom Pferde — 2 


von dem verſtorbenen Dr. Rudolſtaedter 


Vorfahren des Erwähnten durch den Gebrauch 
die Mutter 107, der Vater 112 


Zweite Auflage. Preis 8 Gr. Verlag von Berendſohn in Hamburg. 


Keine Charlatanerie! Jedermann 


von wen gen Groſchen fe.bft bereiten, und wird man 


brauche von den wohlthätigen Folgen de 


n Bekanntmachung. 
Der Tiſchlergeſelle Heinrich Ludwig 


Thiele aus Neumarkt, welcher ſich ſeit 
einigen Jahren auf Wanderſchaft befindet, und 
ſo viel hier bekannt geworden, zuletzt in Köni⸗ 
ginhof bei Prag ſich aufgehalten hat, iſt nach 


dem Teſtamente ſeines, im April d. J. hier 
verſtorbenen Vaters, Tiſchlermeiſters Johann 
Friedrich Thiele, zu deſſen Verlaſſenſchaft als 
Miterbe berufen. Da nicht zu ermitteln ge: 
weſen iſt, wo der Heinr. Ludw. Thiele ſich ge⸗ 
enwärtig aufhält, fo ſetze ich, als fein ihm 
bestellter Anwalt, ihn von dieſem Erbanfalle 
hiermit auf dieſem Wege in Kenntniß, mit der 
Aufforderung ſich baldigſt bei mir zu melden. 

Neumarkt in Schleſien, den 27. Aug. 1842. 


Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius u. Notarius 


Hilliges. 


Bekanntmachung. 
Die in der Kirche zu St. Bernhardin hin⸗ 


ter dem Orgelchore befindlichen, in Spindel, 


Stufen, Wangen, Geländer und Handgriffen 
aus Eichenholz gearbeiteten zwei Wendeltrep⸗ 
pen, von denen die größere 8%, Fuß Durch⸗ 
meſſer und bis zu den Austrittſtufen 20 Fuß 
Höhe, und die kleinere 4 Fuß 10 Zoll Durch⸗ 
meſſer und 6 Fuß Höhe hat, werden entbehr⸗ 
lich und ſollen an den Meiſtbietenden, der 
auf ſeine Koſten für deren Abbruch zu ſorgen 
hat, verkauft werden. Wir haben hierzu 
Donnerftag den 1. September e. 

Nachmittags um 3 Uhr 0 
einen Termin in der Wohnung des Hoſpital⸗ 
Schaffners bei St. Bernhardin anberaumt, 
und laden Kaufluſtige hierzu ergebenſt ein. 

Breslau, den 22. Auguſt 1842. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Fleiſchergeſelle Franz Seidel aus Neiffe iſt! 
in dem Teſtamente feiner am 22, December 
1841 verſtorbenen Mutter Anna Maria 
verehelichten Fleiſcher Langer geb. Dre ds: 
ler zu Mittel⸗Neuland, als Miterbe bedacht 
worden, welches ihm hierdurch bekannt ge: 
macht wird. 

Neiſſe den 29. Auguſt 1842. 

Königliches Fürſtenthums Gericht. 


Zur Widerlegung der verbreiteten Meinung, 
als wären alle oberſchleſiſchen Eiſenhüttenwerke 
bei dem großen diesjährigen Waſſermangel ver⸗ 
hindert, den Betrieb fortzuſetzen, zeigen wir 
3 ergebenſt an: wie das Eiſenhütten⸗ 

e 


Baildonhütte bei Königshütte 
dadurch nicht gehindert wird, ſondern ſtets Lie⸗ 
ferungen von gewalztem Eiſen und Blech in 
allen Dimenſionen übernimmt, und Beſtellun⸗ 
gen jeder Art in beſter Qualität und zu cur⸗ 
renten Preiſen ausführt. 

Dringende Bedürfniſſe in dieſen Artikeln kön⸗ 
nen auch aus dem bei den Herren Friedrich 
Ertel in Breslau etablirten und faſt voll⸗ 
ſtändig ſortirtem Lager befriedigt, ſowie etwa 
augenblicklich fehlende Sorten auf Verlangen 
mittelſt Landfracht dahin beſchafft werden. 

Das Hütten⸗Amt. 


kann ſich oh 78 elle einer 7 
id) beim vorſchriftsmäßigen Ge⸗ 
ſſelben bald zur Genüge überzeugen. 9 


— — EEE 


Mühlen⸗Anlage. 

Der Ackerbürger Ernſt Roth zu Köben 
beabſichtiget daſelbſt auf eigenen Grund und 
Boden, zwiſchen den Straßen von Köben nach 
Lüben, und von Köben nach Raudten, 300 
Schritt von jeder ab, und 600 Schritt von 
der nächſten Mühle und Gebäude entfernt, 
eine neue Bockwindmühle zu errichten. 

Dies Vorhaben wird in Folge Allerhöchſtem 
Edikts vom 28. Oktober 1810 unter der Auf: 
forderung veröffentlicht, die etwa zu erheben⸗ 
den gegründeten Widerſprüche innerhalb einer 
präkluſiven Friſt von acht Wochen, vom heu⸗ 


tigen Tage angerechnet, bei unterzeichnetem 


Amt anzumelden, nach Ablauf dieſer Friſt kann 
damit aber Niemand weiter 12 werden. 
Steinau, den 27. Auguſt 1842. 
Königliches Landräthliches Amt. 


2 © 
Windmuͤhlenbau. 

Der Bürger und Müllermeiſter Gottlieb 
Menzel zu Neumarkt beabſichtigt den Bau 
einer neuen Bockwindmühle auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden, des Gebiets Flämiſchdorf. 
Wer dagegen ein Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeint, wird auf den Grund der Verord⸗ 
nung vom 28. Oktober 1810 aufgefordert, ſol⸗ 
ches innerhalb acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, da 
nach Ablauf dieſes Zeitraums, die Ertheilung 
der landespolizeilichen Genehmigung nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Neumarkt, den 25. Auguſt 1842. 

Königl. Landräthliches Amt. 
Schaubert. 


Auktion. 

Am 1 Septbr. c. Vormittags 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſollen in Nr. 3, Marſtallgaſſe, 
die Nachlaß⸗Effekten des Lohndiener Gmel⸗ 
lich, beſtehend in Möbels, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
öffentlich verfteigert werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 8. Septbr. c., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittag 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 


Breiteſtraße Nr. 42: 
1 Billard, Meubles, Leinenzeug, Betten, 
5 und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar⸗ 


Auktion. f 
Am 8. Septbr. c. Mittags 12 uhr, ſoll 
in Nr. * n N 
n gro er ochofen 
öffentlich er 1 
Breslau „ Augu 
Mannig = Auttions: Kommifar. 


opfen 
in allen Gn hpfiehtt: die Handlung 
Carlsſtraße Nr. 32. 


50 bis 


wünſcht das Domin um Ottmachau⸗Friedrichseck zu kaufen. 


100 Stud 


1540 


Zugochſen 


Verkaufsluſtige werden um Mittheilung der Stückzahl 


und des Preifes in feankirten Briefen, gebeten. Friedrichseck dei Ottmachau, den 26. Auguſt 1842. 


| Freiherrlich von Humboldtſches Wirthſchafts⸗Amt. 
CCFCCCCCCCFCCCFCCCCCCCC 


1 
1 


Beſtellung gefertigt von E. 


— 


Waſſerdichte hanfene Spritzenſchlaͤuche, & 


in allen Größen, und Zeuereimer find ſtets vorräthig, und werden ſolche auch auf 
5 Nudolph, Seilermeifter, Oderſtr. Nr. 22. 


28822589 PO PISEPESSPTFFHTS 


Fortgeſetzter Ausverkauf 
von Schnitt: und Mode : Maaren. 


Da ich mein Geſchäfts⸗Lokal bevorſtehende Michaelis aufgebe, und bis dahin mein Lager 
räumen will, ſo erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum nochmals aufmerkſam zu machen, daß 
ich meine Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 


M. Gabrielli, Albrechtsſtr. Nr. 3. 


An z ei 8 e. 
Montag den 20ſten d. M., früh zwiſchen 
8 und 9 uhr, wurden an einer Bude am 
Blücherplatz, vis-à vis des Holſchauſchen 


Hauſes, eine Geldbörſe von bunten 
Perlen, geſtreift, roſa gefüttert, enthal⸗ 
tend drei 0 i ein 


ven. Friedrichs'dors 

Sweithalerftüc, zwei ſächſiſche Tha⸗ 
ler, ein halbes Thalerſtück, ein 25: 
Sgr.⸗Stück und mehrere kleine ausländifche 
Münzen, und am 30ſten d. M., früh zwiſchen 
9 und 10 Uhr, derſelben Dame eine 
Geldbörſe von weißen, blauen und 

oldnen Perlen, enthaltend ein 25⸗ 

gr. ⸗Stück, zwei 12 ⸗Ggr.⸗Stücke, 
2 Nthlr. kleines Geld und zwei Dt: 
5 geſtohlen. 

Sollten obengenannte Geldmünzen in den 
Börſen in Vorſchein kommen, ſo wird gebe⸗ 
ten, dem Actuarius Kirbs, Sandſtraße 
Nr. 2, hiervon Anzeige zu machen. 

Breslau, den 30. Auguſt 1842. 

Eine große Auswahl der vorzüglichſten ganz 
ächten Schwarzwalder Wanduhren, ſo wie 
auch große Pendeluhren, die in einem Aufzuge 
8 Tage gehen und allen andern Sorten von 
großen Wanduhren, empfehlen zu dieſem 
Jahrmarkt - 

J. Fleig und Söhne 
aus Mönchweiler im Schwarzwald, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und 
ein Jahr Garantie; und bitten um recht zahl: 
reiche Abnahme. 

Ihr Stand iſt Naſchmarkt, der Stockgaſſe 
gradeüber. 


Die alleinige 


Haupt⸗Niederlage 
Dampf⸗Chocoladen 


aus der Fabrik 
J. F. Miethe in Potsdam, 
empfiehlt ſämmtliche Fabrikate derſelben, von 
anerkannter 1 zu den ſo billigen 
Fabrikpreiſen, im Ganzen mit dem üblichen 
Rabatt. 
Schleſinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 


C. F. Kreiſel, 


. aus Zöblitz in Sachſen, 

empfiehlt ſich dieſen Markt mit allerhand 
Serpentinſtein⸗Waaren, als: Tabak, Kaffee⸗, 
Thee⸗, Butter ⸗, Zucker⸗, Pommade⸗, Zahn: 
pulver⸗ und Barbier⸗Büchſen, verſchiedenen Ar⸗ 
ten Leuchtern, Schreibzeuge, Briefbeſchwerern, 
Dominoſpielen und Lendenſteinen, allen Sorten 
Reibſchaalen für Apotheker und mehreren an⸗ 
dern Artikeln. Er bittet um geneigten Zu⸗ 
ſpruch, und verſpricht, bei reeller Bedienung, 
die billigſten Preiſe. Seine Bude iſt Riemer⸗ 
zeile, dem Herrn Juwelier Somme gegenüber. 


Trockne Waſchſeife, 


Von der ſo beliebt gewordenen Seife er⸗ 
hielt ich wieder eine Sendung und offerire da⸗ 
von das Pfd. A 3 Sgr., 10 Pfd. 2½ Sgr., 
Gentnerweiſe noch billiger. 

Joh Gottl. Plautze, Ohlauerſtr. 
Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 

Die diesjährigen Harlemer⸗Blumen⸗Zwiebel⸗ 
Cataloge der Herren J. G. Booth u. Comp. 
in Hamburg ſind bereits eingetroffen, und 
werden in unſerm Comtoir, Jun ernſtraße 
Nr. 19, unentgeltlich dere 

Gebrüder Selbftherr, 


Es wird eine deutſche, gut empfohlene 
Bonne zu einem kleinen Knaben geſucht. 
Darauf Rückſichtnehmende, haben ſich zu met 
den, Altbüßer⸗Straße Nr. 31, Freitag den 2. 
Septbr. von 8 bis 1 Uhr. 

Bei dem fo niedrigen Waſſerſtand der Oder 
ſinden wir uns veranlaßt, einem geehrten han⸗ 
deltreibenden Publikum unſer hiefiges Spedi⸗ 
tions- Geſchäft beſtens zu empfehlen, indem 
wir prompt und unter moͤglichſt billigen Spe⸗ 
ſen jeden geneiglen Auftrag beforgen werden. 

Steinau a. O. den 27. Auguſt 1842. 

Warmuth u. Ludwig. 


Ein unverheiratheter Leibjäger, 
welcher ſchnell und richtig ſchreiben kann, wird 
von einer Landherrſchaft in der Nähe von 
Breslau, bald oder Michaeli e. verlangt, und 
kann ſich, wenn derſelbe gute Zeugniſſe hat, 
melden im Agentur⸗Comtoir von 

S. Militſch, Ohlauerſtr. 84. 


Zu verkaufen wegen Mangel an Raum: 
1 Ladenſchrank, gut verglast, 1 Ladentafel, 
circa 6 Ellen lang, 2 Glasthüren nebſt eiſer⸗ 
ner Verſchlußthüre, ſo wie 1 eichene Haus⸗ 
thüre; Alles noch im beſten Zuſtande. Das 
Nähere am Rathhauſe Nr. II bei 
G. Günther. 


Gute leichte Perroſſier⸗Cigarren, 1000 Stück 
5½ und 6 Rthlr., — die / Küſte 1 Rthlr. 
9 gGr. und 1½ Rthlr. — ſo auch die bekann⸗ 
ten leichten Cigarren in Käſtchen mit 25 Stück 
à 4 Sgr. empfiehlt: 

5 Joſ. Kienaſt, 
Nikolai⸗Straße Nr. 16. (3 Könige.) 

Ein geſittetes junges Mädchen, welches ſich 
ſeit einigen Jahren in einem Verkaufsgeſchäft 
befindet und ihre Stellung zu Michaeli a. c. 
verläßt, wünſcht anderweitig als Verkäuferin 
placirt zu werden. Nähere Auskunft iſt 
Schweidnitzer Straße, im goldnen Löwen, eine 
Stiege hoch, in dem Commiſſions⸗Comptoir 
zu erfahren. 


Donnerſtag den 1. e e 
im Zahnſchen Lokale: 
— Konzert und 

Scchlachtmuſik, 
mit Kanonenſchlägen und bengaliſchen Flam⸗ 
men, ausgeführt von dem Muſikchor nebſt 
Tambouren und Horniſten des Hochlöbl. 10ten 
Infanterie⸗Regts. Abends Gartenbeleuchtung. 
Billets, 4 Stück zu 10 Sgr., ſind in der 
Pause des Herrn Pohl, Ring Nr. 
0 und 11, zu haben; an der Kaffe A Per⸗ 
ſon 3 Sgr. 


Konzert und Ausſchieben 
findet morgen Donnerſtag bei mir ftatt, wozu 
ich ganz * e einlade. 
asperke, Matthiasſtr. Nr. SL 
Mittwoch, als den 31. Auguſt c., findet bei 
mir ein großes Militair⸗Konzert ſtatt. 
Entree für Herren 2 Sgr., wozu ganz erge⸗ 
benſt einladet: 
E. Brodtbeck in Oswitz. 


Heute, Mittwoch den 31. Nuguſt 


großes Trompeten⸗Konzert, 
wozu ergebenft einladet: Galler, 
Coffetier zur Erholung in Pöpelwitz. 
Ein alter, friedliebender Mann, wünſcht zu 
Michaelis c. bei einer ſtillen Familie Aufnahme 
in einer warmen Stube. Näheres bei Herrn 
Inſpektor Müller, Albrechtsſtr. Nr. 23. 


Ein in der Landwirthſchaft erfahrener und 
mit guten Zeugniſſen verſehener Beamter, ſin⸗ 
det zu Michaeli, auch baldigſt, ein unterkom⸗ 
men auf dem Dom. Waſſerſentſch bei Breslau. 


Eine freundliche Stube mit Meubles, vorn⸗ 
heraus, iſt für einen oder zwei Herren bald 
zu beziehen. Junkernſtraße Nr. 2. 

Eine Stube, ohne Meubles, iſt von Mi⸗ 
chaeli a. c. zu vermiethen, Blücherplatz Nr. 6, 
2te Etage. 


Ein netter Hausladen 
iſt Hintermarkt Nr. 2, beim Eigenthümer 
nachzuweiſen. 
Neumarkt⸗ und Sandſtraßen⸗Ecke Nr. 23 
iſt eine gut meublirte Eckſtube in der erſten 
Etage ſofort zu vermiethen. 
Ketzerberg No, 10 EX 
1 eine freundliche Stube nebſt Alkove, bald 
— zu Michaeli, an einen oder zwei ſolide 
Ausſech vermiethen und zu beziehen, mit der 
nn auf die Promenade, bei Seeliger. 
e HUE gearbeitete Ma hagoni⸗Waſch⸗ 
Toiletten ſind wegen Marge en 


billig zu verkaufen, Weiden⸗ 
par terre. 5 95 a No. 32, 


— — 44 


Luxus- Papiere. 
Briefbogen, mit gepressten Devisen, 
6 Bogen 1½ Sgr., — mit gemalten De- 
visen, 6 Bogen 3 Sgr. — mit Gold oder 
Farben verzierte, mit Blumen, Land- 
schaften, in reichhaltigster Auswahl, of- 

ferirt die Papier Handlung 

F. L. Brade, 
dem Schweidn. Keller gegenüber. 

d Penſions⸗Anzeige. 

Ein auch zwei Knaben, welche hieſige höhere 
Schulen beſuchen, finden bei einem Lehrer eine 
wahrhaft elterliche Aufnahme und Pflege, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 3, im Hofe. 

Einen bedeutenden Transport 


friſcher Rebhuͤhner 
erhielt ſo eben u. empfiehlt, gut geſpickt, das 
Paar 8 Sgr., ungeſpickt 7 Sgr.: 
J. Lorenz, Wildhändler, 
Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 
Eine freundlich meublirte Stube, vornheraus, 
iſt bald zu beziehen, das Nähere Oderſtraße 
Nr. 25, im Aten Stock. 
Bauſchutt wird unentgeltlich abgelaffen, 
Antonienſtraße No. 17. 


Vier Gebett Betten, 


rein und gut, ſind zu verkaufen, Schmiedebrücke 
No. 51, im weißen Hauſe, 2 Treppen. 


a. Freiberg, Tiebel a. Frankfurt a. O., Wink 
ler a. Reichenbach, Mann a. Leipzig, Engel⸗ 


hard a. Bremen, Marcus a. Berlin. — Ge“ 


ber Löwe: HH, Kaufl. Pohl a. Schömben 
Hoffmann a. Wohlau. Hr. Kämmerer Ro 
aus Wohlau. Hr. Superintendent Feige aus 
Herrnſtadt. Hr. Partikulier v. Seelſtrang a 
Steinau. — Goldene Baum: HH. Kaufl. 


Baginski u. Mühſam a. Pitſchen. — Weißt | 


Roß: Hr. Weinhändler Dreydelſohn a. Bin: 
gen. — Goldene Schwert: Hr. Kaufm, 
Blachmann a. Görlitz. — Hotel de Saxe: 
Hr. Kauſm. Deutſchmann a. Oels. Hr. Dr. 


med. Frankowski a. Chakow. — Hotel de 
Sileſie: Frau Hauptm. Scheffler a. Skal⸗ 
mierzyce. Hr. Etatsrath Rudoming a, Wilna, 
Hr. Kaufm. Hermes a. Berlin. Frau Kaufm, 
Wachtler a. Stettin. — Deutſche Haus: 
Hr. Dr. med. Zelasko a. Poſen. Hr. Juſtiz⸗ 
rath Scholtz a. Glogau. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Banquier Prausnitzer a. Lieg⸗ 
nitz. HH. Kaufl. Grünfeld u. Orgler a. Tar⸗ 
nowitz, Friedländer a. Liegnitz, Guhrauer aus 
Jauer, Berliner a. Landeshut, Löwe a. Schö⸗ 
nau. Hr. Einwohner Ciechanowski a. War, 
ſchau. — Weiße Storch: HH. Kauflı 
Munk a. Poſen, Apt a. Lublinitz, Goldberger 
a. Leobſchütz, Löwy a. Oſtrowo und Sachs a. 
Münſterberg. 

Privat⸗Logis: Im Hoſpital zu St. 
Trinitatis: Hr. Paſtor Baumert aus Löwen⸗ 
berg. — Reuſcheſtr. 64: Hr. Kaufm. Wiggert 
a. Greiffenberg. — Dorotheeng. 3: Hr. Kfm. 
Schmidt aus Ernsdorf. — Oderſtr. 1: Hr. 
Kaufm. Moſer aus Neiſſe. — 
Hr. Pfarrer Rack a. Ottmuth. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 30. August 1842. 


Angekommene Fremde. Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Den 29, Auguſt. Goldene Gans: Hr.] Amsterdam in Cour. . Ii Mon. — | 140 
Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz aus Pollent⸗ | Hamburg in Banco f vista 151 Ya — 
ſchine. Hr. Gutsb. v. Stablewski a. Poſen.] Dito 2 Mon. 150%, 149%, 
DH. Kaufl. Patonie aus Paris, Podolski a.] London für 1 Pr. St. . Mon.“ — . 24 ½ 
Poſen, Sy a. Reichenbach, Fiedler a. Oparo⸗Leibnig in Pr. Cour. . la Vista., en 
wek, Heulich a. Berlin, Frankfurther u. Kauff⸗ Dito Messe | — A 
mann a. Kofel. Hr. Referend Stoc a. Op⸗ augsburg 2 Mon..“ ie 
peln. Frau Direktor Stoc, Frau v. d. Oſten] Wien 2 Mon.] 103% ][ — 
u. Frau v. Gontard aus Poſen. Hr. Partie Bern A vista 997 
kulier Eberts aus Arnsdorf. — Königs⸗ Dla. 2 en — | 99% 
Krone: Hr. Gutsb. Mündner a. Langenöls. 
— Goldene Löwe: Hr. Gutsb. Mochmann Geld- 
a. Wilſchkowitz. Hr. Inſp. Künzel a. Streh⸗ l 
len. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Trenk⸗ Molland. Rand-Dukaten 5 En 
ler a. Lodz. Hr. v. Lieres a. Gallomwis, Hr. Kaiserl. Dukaten 95 Er 
Advokat Piotrowski a. Warſchau. PP. Gtsb. Friedrichsdor ..... 113 
v. Trzeinski u. Bonkowski aus Polen. . El re oe 2 — 11095 
Bar. v. Welczek a. Scyglowis. Fr. Dofräthin | Polnisch Courant .. er Aa 
Jüttner a. Pleß. Hr. Handelsmann Putze a.] Polnisch Papier-Geld . ,. .. 965¼ — 
Freywaldau. Hr. Gtsb. Demuth a. Ditters⸗ Wiener Einlös.- Scheine 4255 — 
dorf. Hr. Apotheker Oswald a. Oels. Hr. Js = 
Landrath Freih. v. Czettritz a. Kolbnitz. Hr. 5 
v. Lieres a. Paſterwitz. Hr. Kaufm. Lion a. Resten: Ct. ds. 
Gleiwitz. — Blaue Hirſch: HH. Kaufl.] Staats-Schuldsch, convert. | 4 104% — 
Joachimsthal a. Goldberg, Goldwaſſer a. Kraz | Sechdl.-Pr.-Scheine asoR. | — | 85 % EN 
kau, Singer a. Guttentag u. Cohn a. Rofen: | Bresiauer Stadt-Obligat,.. 3¼½ | 102%, | — 
berg. Hr. Ober⸗Amtm. Kretſchmer aus Für: | Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | — 97 
ſtenwalde. Hr. Eigenthümer Przechadzki aus | Grossherz, Pos, Pfandbr. | 4 1065| — 
Kaliſch. — Rautenkranz: Hr. Fabrikant Schles.Pfandbr. v. 1000R. | 3½ — je 
Kuſchel a. Grottkau. Hr. Schönfärber Schneer dito dito 800 R. a 103%/% — 
und Hr. Einwohner Winkler a. Kaliſch. Ho. dito Litt. B. dito 1000 R. 4 = — 
Apotheker Geisler aus Naumburg, Langowski] dito dito 500 R. 4 | 106 de 
a. Kaliſch. HH. Kaufl. Silbermann a. Mys⸗ Eisenbahn - Actien 0/8. 
lowitz, Wengler aus Gottesberg. Hr. Wirth⸗ voll eingezahlt 4 92 8 
ſchafts⸗Direktor Neumann a. Gr.⸗Strehlitz. — | Freiburger Eisenbahn-Act, 
Drei Berge: Hr. Gutsb. Friedel a. Dah⸗ voll eingezahlt. | a 101 — 
ſau. HH. Kaufl. Maaß a. Berlin, Baumann Disconto 2. 47 2 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
29. Auguſt 1842. ee { Gewölk. 


7 


heiter 
190 ha Wolken 
große Wolken 
110 di fr 
NNO * dichtes Gewölk 


arimum + + 16 


30. Auguſt 18 8 ö Thermometer 
. Augu 42, Barometer > 
3. L. inneres. äußeres. — — Gewölk 


Morgens 6 uhr. 27“ 11,32) + 18, 
Morgens 9 Uhr. 11,40|+ 18, 
Mittags 12 uhr. 11,04 20, 
Nachmitt. 3 W 
Abends 9 Uhr. 


weißer. 
Rl. Sg. Pf. la 


gelber. 
1. Sg. P 


halbheiter 
kleine Wolken 
heiter 
große Wolken 
heiter 


Goldberg. . J 20. Aug 2 8 — 2 — — 1 9 1 2 —[— 25 — 
en l. 2 2-1 1722 — 1 9 —|- 29 —— 27 — 
Liegniz . 26. [— — 1 1 20 —[1 8 8 29 81 — 23 — 
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Der vierteljährliche Abonnements = 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


75 für die Breslauer Zeitung in 
Thlr. 7½ Sgr. { 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


Die Chronik alleim koſtet 20 


Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer 


Ver i Beiblatte „Di le ſiſche Chronik m hieſigen . 
bindung mit ihrem e „Die Sch Zeitung in ce, am hieſigen Orte 1 Thlr⸗ 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chroni 


mit der Schleſiſchen Chronik 
kein Porto 9 wird. 


Domftr, 10 


